Th brner 4 


Bezugspreis f 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäflsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts; bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Ne 160. 
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Anzeigenpreis 
für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeſörderungsgeſchäften des 
Ju- und Auslandes. E 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmillags. 


5 Juli 1900. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellt: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


— 


Donnerstag den 12 XVIII. Jahrg. l 


Aus Indien lauten die Berichte über⸗ 
aus trübe. Nach einer am Montag in 
London eingegangenen Depeſche des Gouver⸗ 
neurs von Bombay ſind allein in der Woche 
vom 24. bis 30. Juni den von der 
Hungersnoth, die ſich über alle Erwartung 


ralmajors im Kriegsminiſterium von Einem, 
der Chefs des Militär⸗ und Marinekabinets 
und des Staatsſekretärs Grafen Bülow. 
Zur Abeudtafel war der Kriegsminiſter von 
Goßler geladen. Am Dienſtag begab ſich 
der Kaiſer an Bord des für die Ausreiſe 


Um 10 Uhr traf Kaiſer Franz Joſef in Be⸗ 1 
gleitung des Erzherzogs Frauz Salvator und | 
der Erzherzoginnen Marie Valerie und Eli⸗ h 
ſabeth im Schloß Cumberland zu Gmunden ein. f 

— Die Eheſchließung des Prinzen Rup⸗ 
recht von Bayern mit der Prinzeß Marie 


Politiſche Tagesſchau. 
Zwiſchen Italien und Abeſſynien 
ſchweben Unterhandlungen über die Grenz⸗ 
frage. Nach der „Agencia Stefani“ find die 
Nachrichten über ein zwiſchen Italien und 
Menelik bezüglich der Greuzfrage bereits 


| chloſſeues ; 1% 35 ausgedehnt habe, betroffenen Gebieten 10 320 nach China bereit liegenden Kreuzers Gabriele in Bayern fand am Dienſta ö 
bonne e let inwpie fiber Fälle von Cholera vorgekommen, von denen „Buſſard“ und wünſchte der Beſatzung Vormittag in Er königlichen ſtan 1 


h dieſes Uebereinkommens 
unbegründet. Die Unterhandlungen werden 
jedoch fortgeſetzt, und es iſt begründete 
Hoffnung vorhanden, daß ſie zu einem 


Reſidenz zu 
Miinchen ſtatt. Der Miniſter des könig⸗ g 
lichen Hauſes Frhr. v. Crailsheim vollzog 
die ſtandesamtliche Trauung. Dem ſtandes⸗ 


6502 tödtlich verliefen. 
Der Kivuſt reit zwiſchen Deutſch⸗ 
laud und dem Kongoſtaate wird, wie 


glückliche Fahrt. 
— Im Befinden des Königs von Sachſen 
iſt, wie das „Dresdn. Journ.“ meldet, eine 


ünſtigen Er ee } der „Voſſ. Zeitung“ aus Brüſſel geſchrieben ſtetig fortſchreitende Beſſerung unverkennbar. amtlichen Akte folgte ſpäter in der Aller⸗ 
1 2 en . Zahl der wird, eine für Deutſchland günſtige Wen⸗ Schlaf, Appetit und Allgemeinbefinden ee die kirchliche Trauung, 
streikenden Hafenarbeiter über 12000. Die dung nehmen. Auch aus den Forſchungen, ſind gut. welche der Erzbiſchof von München⸗Freiſing 


Schifffahrt iſt völlig eingeſtellt. Der Be⸗ 
lagerungszuſtand iſt erklärt worden. Das 
Militär beſetzte den Hafen, in dem mehrere 


Kanouenboote kreuzen, um den Hafen vor 


Schaden zu ſchützen. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat 
Sipido durch ſeinen Advokaten Berufung 
einlegen laſſen gegen das Urtheil, welches 
ihn zur Verfügung der Regierung ſtellt. 
Gegen den Wachtmeiſter der Gendarmerie, 
welcher Sipido ohne ſchriftlichen Befehl 
a ließ, wurde ein Strafverfahren er⸗ 


0. = : 
Der franzöſiſche Senat nahm ohne 
Debatte den von der Deputirtenkammer ge⸗ 


welche eine ſoeben nach England heimge⸗ 
kehrte eugliſche Expedition Moore an Ort 
und Stelle vorgenommen hat, ergiebt ſich, 
daß ſowohl der Rnuſſiſifluß wie auch der 
See bedeutend nach Weſten auf den Karten 
verlegt werden müſſen. 

Aus Kamerun iſt die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß die Ekkoi, welche den Leut⸗ 
naut von Queis ermordeten, in einem Ge⸗ 
fecht geſchlagen wurden. Der Führer der 
Strafexpedition, Hauptmann von Beſſer, iſt 
wieder verwundet worden, zum Glück aber 
nur leicht. 7 

Von den Kämpfen im Aſchantilande 
wird aus Cape Coaſt Caſtle gemeldet: 
Oberſt Wileocks traf mit Oberſt Borroughs 


— Die Trauung des Prinzen Max von 
Baden mit der Prinzeſſin Marie von Cumber⸗ 
land hat an dieſem Dienſtag in Gmunden bei 
Wien ſtattgefunden. Zur Hochzeit hat der 
Herzog von Cumberland für die Anſprachen 
ſich jedwede politiſche Anſpielung verbeten. 
Der deutſche Kaiſer ſandte als Hochzeitsge⸗ 
ſchenk ein Service der königlichen Berliner 
Porzellau⸗Manufaktur. Die Kaiſerin Friedrich 
ſandte als Hochzeitsgeſchenk ihr und ihres 
verſtorbenen Gemahls Neliefportrait in 
Bronze. Der engliſche Botſchafter in Wien, 
Sir Horace Rumbold, überreichte als Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk der Königin Viktoria ein pracht⸗ 
volles ſilbernes Theeſervice. 180 unverhei⸗ 


vollzog. Unter den fürſtlichen Gäſten befand 
ſich auch der Vertreter des Kaiſers Prinz 
Joachim Albrecht von Preußen. 

— Staatsſekretär Graf Poſadowsky iſt 
nach dem „Reichsanzeiger“ nach Paris 
abgereiſt. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Staatsminiſter Graf von Bülow iſt 
aus Kiel hier wieder eingetroffen. 

— Kultusminiſter Dr. Studt hat am 
Sonnabend, von Breslau kommend, dem 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp auf deſſen Beſitzung 
Schloß Johannesburg einen längeren Beſuch 
abgeſtattet. 

— Der Kultusminiſter Dr. Studt iſt aus 


rathete Damen aus 91 hannoverſchen Adels⸗ 
familien ſandten ein Damaſt⸗Tiſchgedeck, in 
das die Wappen aller Spenderinnen einge⸗ 
webt ſiud. Aus Hannover wurden ferner 
Gemälde, hannoverſche Landſchaften dar⸗ 
ſtellend, geſchenkt. Oeffentliche Sammlungen 
waren in Hannover beim Adel, Bürgerthum 
und unter den Bauern eingeleitet worden, 
um die Koſten für dieſe Gemälde aufzubringen. 
Die preußiſche Regierung verbot dieſe 
Sammlungen, dieſe nahmen aber im Ge⸗ 
heimen ihren Fortgang, und die aufgebrachte 
Summe ſoll erheblich ſein. Die Ziviltrauung 
des jungen Paares fand vormittags 10 Uhr 
im Beiſein des Großherzogs und der Groß⸗ 
herzogin von Baden, des Herzogs und der 


nehmigten Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
theidigung der Kolonien an. — Präſident 
Lonbet unterzeichnete die Begnadigung 
ſämmtlicher Anarchiſten, welche wegen der 
Plünderung der Franz Joſefskirche verur⸗ 
theilt waren. 
Der Khedive Abbas von Eguypten iſt 
du längerem Aufenthalt in Nyon am Genfer 
See eingetroffen und hat die dem ruſſiſchen 
Fürſten Yuſſupoff gehörige prachtvoll ge⸗ 
legene Villa Tatiana gemiethet. Der Vize⸗ 
Ac ſich täglich uach Divonne, 
wo in einer "heil i 
En gebraucht. Waſſerheilanſtalt eine 
Ein weiterer Todesfall an der Veit 
wird vom Montag aus Smyrna ge 


der Provinz Schleſien nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 
— Der Admiralſtab der Marine hat jetzt 
den Eltern derjenigen Marineſoldaten, welche Ber. 
in den letzten chineſiſchen Wirren den Helden — 
tod erlitten, das Ableben derſelben gemeldet = 
und gleichzeitig im höheren Auftrage das 1 
innigſte Beileid ausgeſprochen. 7 
— Zur Theilnahme an den Sitzungen 
des Bundesrathsausſchuſſes für auswärtige 5 
Angelegenheiten iſt der bayeriſche Miniſter⸗ a 
präſident Frhr. v. Crailshaim am Dieuftag 5 
Abend nach Berlin abgereiſt. Nach der 
„Poſt“ hat die Einberufung des Bundes⸗ 
rathsausſchuſſes lediglich einen informa⸗ 


zuſammen und hoffte, Bekwai am Dienſtag 
zu erreichen. Borrounghs wurde bei einem 
Angriff auf Kokofir zurückgeworfen und hatte 
dabei 5 Todte und 82 Verwundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 
Dienſtag Vormittag an Bord der „Hoheu⸗ 
zollern“, begleitet vom Aviſo „Greif“, dem 
Torpedoboot „Sleipuer“ und mehreren au⸗ 
deren Torpedobooten, die Nordlandsreiſe an⸗ 
getreten, deren nächſtes Ziel Bergen iſt. 
Darauf find am Dienſtag der Staatsſekretär 
Graf Bülow, der Kriegsminiſter und der 


meldet. Bisher ſind dort 17 Peſter⸗Chef des Militärkabinets von Kiel nach] Herzogin von Cumberland und der Prinzeſſin toriſchen Charakter. Man hätte ſtatt deſſen 
krankungen vorgekommen, von denen 6 tödt⸗ Berlin zurückgekehrt. Am Montag hörte Marie von Baden ſtatt. Die Trauung voll- auch die Geſandten oder durch Rundſchreiben 
lich verliefen. der Kaiſer in Kiel die Vorträge des Gene⸗ zog der badische Hausminiſter v. Brauer. die verbündeten Regierungen über die 


— — ͤ —— 
Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
— —— (Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 


Doch plötzlich wird ihr Blick lebhafter; 
durchdringend ruhen ihre graublauen Augen 
auf dem Mädchen. 

„Sie ſind die neue Nähmamſell?“ fragte 
ſie kurz. „Wie heißen Sie?“ g 

„Ad —.“ Beinahe, hätte fie ſich verrathen. 


flüchtigen Blick auf die aufgehäufte Näharbeit. 
„Die Säume au den Laken wünſche ich drei 
Zeulimeter breit.“ 
„Mit der Hand oder Nähmaſchine?“ 
„Mit der Nähmaſchine. Können 
Nähmaſchine nähen?“ 


können Sie gehen.“ 

Ada wirft einen prüfenden Blick auf die 
glänzende Erſcheinung, die ſich graziös vor 
ihr hin und her bewegt. 

Die Taille 


5 5 ie 
„Ja, es iſt alles in Ordnung. Si 


„Madame bittet Sie, mal herunter „Erika Williams,“ verbeſſert ſie ſich ſchnell. ſitzt wie angegoſſen, und die Schleppe fällt „Ja. > 
» unterzu⸗ + 3 1 N in den elegauteſten Falten.“ zäht ruht f . 1 4 
Seen Fräulein. Eine Spalte ihres N Sie mich, bitte, „Erika“ nennen, Wieder Ich en Harriſon. a ae a I EI 10. I 
dag er iſt aufgegangen, und wir können] ®* = 3 ; ae „Sie ſcheinen einen guten Geſchmack zu ihr nicht mit der Hand genäht zu werden 
fertig werden.“ ö „Om — Erika Williams — ein hübſcher haben. Auch Ihr eigenes Kleid ſitzt vorzüg⸗ braucht f 
erz beginnt zu klopfen. So iſt Name,“ bemerkte Frau Harriſon. Die lich. Haben Sie es ſelbſt gearbeitet?“ 55 


Frau Harriſon ſieht den eifrigen kleinen 
Händen ein Weilchen zu. 
„Nähen Sie gern?“ 


der 5 int r e alſo da! 
greift fie Scheere, Fingerhut und 
Nadeln und folgt der voranſchreitenden Mary 


Spannung ihrer Züge läßt nach; doch blickt 
ſie das in ehrerbietiger Haltung vor ihr 
ſtehende Mädchen noch immer forſchend au. 


„Ich half dabei,“ entgegnete Ada etwas 


verlegen. „Schneidern kann ich nicht.“ Daun fragt ſie: 


n Be ) 5 1 > Hm — ich werde ja bald ſehen, was r re 3 : 1% wi 

e Treppen boch gelegene Ankleide⸗ „Sie ſcheinen noch ſehr jung zu ſein und Sie können,“ jagt Madame in q eſchäfts⸗ 10 5 1 umſpielt die N 
Vor dem hohen, bis zur Erde rei — . — a nt kaum derjeft nähen. mäßigem Zone. „Ich vermuthe, Mary hat! „Wenn man gezwungen ift, ſich fein Brod 1 

Spiegel ſteht eine große, ſchlanke ee a un, ich werde ja ſehen — wenn Sie Ihnen bereits geſagt, daß Sie morgen mit damit zu verdienen, fo wird es langweilig, 0 


i D 
Licht von mehreren Dutzend Casftaumen 


ſpielt auf dem blendend weißen Nacken und 
dem lockigen goldblonden Haar. 


nicht genügen, muß ich eben wieder wechſeln —“ 
Und Madame zuckte, 
die ſchönen Schultern. 


den Laken und Bezügen anfangen ſollen. Es 
iſt einfach genug. Jetzt können Sie gehen.“ 
Und die elegaute Weltdame wendet ſich 


Madame.“ 
„Sind Sie ſchon lauge gezwungen, 
Brod durch Nähen zu verdienen?“ 


leicht aufjenfzend, ſich Ihr 3 


} Ada ſchweigt und blickt Fr Ni wieder dem Spiegel zu, während Ada leiſe ö 55 ; : 4 
Jetzt wendet ſie den u laſſiſcher Harriſon fragend an. F aus dem Zimmer ſchleicht und ſich in ihrem och 1 ad, i 
Ada blickt in ein Autlib von faſt klaſſiſcher Ach jo — warum ich Sie rufen ließ?“ “Stübchen bald in tiefen Schlaf weint. nem nen e, entgegnete ſie 
Schönheit mit einem Teint wie Pfirſich⸗ ” i ie rufen ließ? nach einigem Zögern. 


bemerkte letztere zerſtreut; ſie hat noch immer 
die feinen Züge des Mädchens gemuſtert. 
„Hier, dieſe Spitzendraperie iſt losgegangen, 
ich blieb mit einem Faden irgendwo hängen. 
Nähen Sie dieſelbe feſt — aber ſchnell, es 
iſt ſowieſo ſchon ſpät.“ 


VII. 


„Gott ſei Dank! Sie haben mit den 
Säumen noch nicht angefangen. Den ganzen 
Morgen habe ich mich geängftigt, ob Sie die⸗ 
ſelben auch nicht zu ſchmal machen würden!“ 

Frau Harriſon, angethan mit einem efe- 


blüten. An dem vollendet ſchönen Körper 
rieſeln ſchwere mattlila Seidenfalten nieder. 
Die Taille läßt Hals und Arme völlig frei; 
eine kunſtvolle Draperie echter Spitzen hängt 
loſe von den Schultern herab. Zart lila 
farbene Glacshaudſchuhe bedecken die Arme 


„Leben Ihre Eltern noch?“ 
„Nein.“ 
„Haben Sie keine näheren Verwandten.“ 
„Auch nicht.“ 
Sie ſehen nicht aus, als ob Sie ſich lange 
mit einer Arbeit wie dieſe da beſchäftigt 


j a 5 Gehorſam fädelt Ada den Seidenfaden hätte S5 ; ; * 9 
bis weit über die Ellbogen und werden dort Geborſan Täbelt Ada d anten Morgenrock aus mattblauer Seide, batten. Sie ſcheinen vielmehr in guten Ver⸗ 
ER Gaben Spangen, an denen Diamanten a nn a ge beit um ei Uhr vor ihrem Nähmädchen, 0 1 zu A = San 
unkeln, feſtgehalten. . iamanten E : nn. welches bereits ſeit mehrer S en]! eiß und zierlich geformt; r Kle 
glitzern in den Große, Diamanten beginnt die losgegaugenen Falten des Spitzen⸗ 1 neten Standen iſt hochmodern meneheiteksumn: Ann 


u Ohren, auf der Bruſt, in dem 
hochfriſirten Haar. Nur der Hals iſt frei. 
Es ſcheint, die ſchöne Frau will die an⸗ 
muthige Linie von den kleinen, roſigen Ohren 
abwärts durch nichts ſtören. 
Jetzt tritt Ada näher. 

„Frau Richmond Harriſon blickt ſich gleich⸗ 
giltig nach ihr um. 


theurem 7 
Stoff und — wirklich, Sie haben an Ihrem 7 
Taſchentuch ſogar echte Spitzen!“ - 8 

Ada fühlt ſich unbehaglich unter dem 
forſchenden, faſt durchdringenden Blick der 
Dame. Auch findet fie dieſe Art des Aus⸗ 
fragens nicht gerade fein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stickereien an Kopfkiſſenbezüge näht. 

Adas höflichen Gutenmorgen⸗Gruß erwidert 
ſie mit einem kühlen Kopfnicken. 

„Ich wollte wegen der Breite der Säume 
erſt Ihre Auweiſung abwarten,“ entgegnete 
jene, ohne die Augen von ihrer Arbeit zu heben. 

„Ihre Stiche ſind ſehr ſein und gleich⸗ 
mäßig,“ bemerkt Fran Harriſon nach einem 


überwurfs feſtzunähen, trotzdem ihre Finger 
zittern und ihr Herz in raſchen Schlägen pocht. 

In kurzer Zeit iſt ſie mit ihrer Arbeit fertig. 

„Sie ſcheinen ſchuell zu arbeiten,“ bemerkt 
Frau Harriſon mit einem anerkennenden 
Lächeln, welches zwei Reihen tadelloſer Zähne 
enthüllt. „Sagen Sie mir noch, ob alles an 


5 5 ———— — —e—— — — — — — ' — — 


. 2 er =. 8 2 Dr —— 3 
— TE er 


* 


REN 


3 


9 


6 


* 1 


können. 


augenblickliche politiſche Situation aufklären 
Beſchlüſſe werden nicht gefaßt. 

— Der deutſch⸗ruſſiſche Eiſenbahntarif 
ſoll, wie der „Poſ. Ztg.“ ans Warſchau 
mitgetheilt wird, gegen Ende dieſes Monats 
in Bromberg einer Durchſicht unterzogen 
werden unter Theilnahme der gegenſeitigen 
Vertreter der Bähnen und Repräſentanten 
des ruſſiſchen und deutſchen Verkehrs⸗ 
miuiſteriums. Dieſe Durchſicht gilt nicht 
dem Weſen, ſondern der Form der Tarife, 
die ruſſiſcherſeits uach deutſchem Muſter in 
der Nomenklatur vereinfacht werden ſollen. 
Eine Vereinfachung des dentſcheruſſiſchen 
Eiſenbahntarifs ſoll dadurch herbeigeführt 
werden. 

— Seinen 80. Geburtstag feierte an 
dieſem Dienftag der Rentner S. M. Roſenow, 
Michaelkirchplatz 1. Seine Heimathſtadt 
Strasburg in Weſtpreußen, in welcher er 40 
Jahre als Stadtverordneter und als Ma⸗ 
giſtratsmitglied thätig war, und welche ihn 
bereits zum Stadtälteſten ernannt hatte, 
ehrte den Jubilar durch Ertheilung des 
Ehrenbürgerrechts. Mit der Ueberreichung 
des kunſtvoll ausgeführten Ehreubürgerbriefes 
hatte der Magiſtrat zu Strasburg den 
Berliner Stadtv. Roſenow betraut, der ein 
Neffe des Jubilars iſt. rt 

— Der obligatoriſche Handfertigkeits⸗ 
unterricht iſt für die Klaſſen 6—1 der 
Volksſchulen in Worms verſuchsweiſe ein⸗ 
geführt worden. Für die unterſten Klaſſen 
wird der neue Unterrichtszweig in Uebungen 
im Ausſchneiden, Falten, Stäbchenlegen und 
Formen beſtehen. Die mittleren Klaſſen 
werden in Papparbeiten, die höheren in 
Holzarbeiten unterwieſen werden. 

Offenbach a. M., 9. Juli. Der zur Zeit in 
Paris tagende, aus allen Theilen der Welt 
beſchickte internationale Genoſſenſchaftskon⸗ 
greß hat den Anwalt der dentſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften Geheimrath 
Haas in Offenbach zum Ehreupräſidenten 
ernannt. 


Ausland. 

Trieſt, 9. Juli. Die engliſche Mittel⸗ 
meerflotte iſt heute Nachmittag hier einge⸗ 
troffen. Nach dem üblichen Salutwechſel 
tauſchten der Kommandant des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſchwaders von Montecucoli 
und der Kommandant des engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders Fiſher Beſuche aus. 


Die Wirren in China. 

Das Reichsmarineamt wies, der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge, die Torpedoinſpektion 
an, die fünf großen neuen Torpedoboote 
S. 90 bis 94 zur Eutſendung als Depeſchen⸗ 
boote für das Kreuzergeſchwader nach China 
klar zu machen. Als Lazarethſchiff für das 
Marineeppeditionskorps und das Kreuzerge⸗ 
ſchwader iſt der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Gera“ in Ausſicht genommen, der 
vorausſichtlich nach ſchiffbaulichen Aende⸗ 
rungen am 19. Juli nach Wilhelmshaven 
zwecks weiterer Ansrüſtung übergeführt 
wird. Die Nachricht, daß Seine Majeſtät 
der Kaiſer die ſchleunigſte Mobilmachung 
einer vollſtändigen Hochſee⸗Torpedoboots⸗ 


Diviſion befohlen habe, iſt nicht zu⸗ 
treffend. 

Nach Meldungen aus Kiel begab Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſich Dienſtag früh 


8 Uhr au Bord des Kreuzers „Buſſard“, 
welcher für die Ausreiſe nach China bereit 
lag. Nach Beſichtigung des Krenzers 
wünſchte Se. Majeſtät der Kaiſer der Be⸗ 
ſatzung glückliche Fahrt, worauf der Kom⸗ 
mandant des „Buſſard“ drei Hurrahs auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Bald 
darauf trat der „Buſſard“ um 10 Uhr die 
Reiſe unter dem Jubel der am Ufer ſtehen⸗ 
den Bevölkerung und den Hurrahrnfen der 
Mannſchaften der noch im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe an. In etwa 10 Tagen ſoll 
ein Transportdampfer mit weiterem Pro⸗ 
diant und Ausrüſtungsgegenſtänden für das 
oſtaſiatiſche Geſchwader Kiel verlaſſen. a 

Aus Wilhelmshaven wird gemeldet, daß 
die zweite Diviſion des erſten Panzerge⸗ 
ſchwaders am Dienſtag früh auf der dortigen 
Rhede eingetroffen iſt. 

Die gemiſchte Brigade für China wird 
nach der „Schleſ. Ztg.“ aus acht Bataillonen 
beſtehen, von denen Bayern, Sachſen und 
Württemberg je eines und Preußen fünf 
ſtellt. Eins der preußiſchen Bataillone ſoll 
dem Vernehmen nach in Breslau aufgeſtellt 
werden. Nach Mittheilungen aus Danzig 
iſt der Kommandeur der 71. Jufanterie⸗ 
brigade in Danzig, Generalmajor v. Kirch⸗ 
bach, früher Kommandeur des 2. Garde⸗Re⸗ 
giments, zum Führer der Seebrigade aus⸗ 
erſehen. 

Die dentſche Kriegsflotte in China be⸗ 
ſtand bei Ausbruch der Wirren aus ſieben 
Schiffen: den drei großen Kreuzern „Hertha“, 
„Hanſa“, „Kaiſerin Auguſta“, den beiden 
kleinen Kreuzern „Irene“ und „Gefion“ und 
den beiden Kauouenbooten „Iltis“ und 


„Jaguar“. Zur Verſtärkung dieſer Flotte 
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bereits unterwegs find neun Schiffe, außer⸗ 
dem haben ſieben Kreuzer 
5 Befehl zur Fahrt nach China er⸗ 
alten. 
China abgegangen die aus den vier Linien⸗ 
ſchiffen 


und fünf Tor⸗ 
Am Montag iſt aus Kiel nach 


„Kurfürſt Friedrich 
„Brandenburg“, „Weißenburg“, 


Wilhelm“, 
„Wörth“ 


und dem Kreuzer „Hela“ beſtehende Panzer⸗ 


diviſion. Außerdem iſt an dieſem Dienſtag 
abgefahren der Kreuzer „Buſſard“, am 
Sonnabend das Kanonenboot „Luchs“. Bes 
reits vor einigen Wochen ſind abgefahren 
der neue große Kreuzer „Fürſt Bismarck“ 
und das Kanonenboot „Tiger“. Befehl zur 
Abfahrt nach China haben außerdem er⸗ 
halten ſieben Kreuzer, die in den oſtafri⸗ 
kaniſchen Gewäſſern ſtationirte „Schwalbe“, 
ferner „Nymphe“, „Niobe“, „Gazelle“ 
„Sperber“, ſowie „Geyer“ von der ameri⸗ 
kaniſchen und „Seeadler“ von der auſtra⸗ 
liſchen Station. Zu dieſen 23 deutſchen 
Schiffen kommt noch eine aus fünf Fahr⸗ 
zeugen beſtehende Torpedodiviſion, ſodaß 
Anfang September in den cgineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern eine Flotte von 28 deutſchen Schiffen 
vereinigt ſein wird. 

Die beiden Kreuzer „Geier“ 
amerikaniſchen und „Seeadler“ von der 
anſtraliſchen Station, die Befehl erhalten 
haben, ſchleunigſt nach China zu gehen, haben 
eine Beſatzung von je 160 Mann. 

Um Mannſchaften für die kleinen Kreuzer 
„Niobe“ und „Nymphe“ zu erhalten, iſt die 
Außerdienſtſtellung des Flotillenſchiffes der 
Torpedobootsdiviſion „Blitz“ und die Zurück⸗ 
haltung des Ablöſungstransports für deu 
von Auſtralien nach China gehenden kleinen 
Kreuzer „Seeadler“ angeordnet. 

Ein Haubitziuerregiment wird nach dem 
„Niederſchleſ. Anz.“ der gemiſchten Brigade 
eingefügt werden. 

Einrichtungen für drahtloſe Telegraphie 
hat die am Montag aus Kiel abgegangene 
Linienſchiffsdiviſion an Bord. 

Au ſämmtliche Aerzte in Hamburg und 
Altona, die der Reſerve angehören, haben 
die Bezirkskommandos von Hamburg und 
Altona die Aufrage gerichtet, ob ſie geneigt 


von der 


ſeien, während der Kriegszeit in China 
ihren Beruf als Militärärzte auszuüben. 


Die Aerzte wurden erſucht, nur mit Ja oder 
Nein zu antworten. Zahlreiche Aerzte haben 
bereits den Kommandos ihre Zuſage 
ertheilt. 

Der „St. Petersburger Herold“ berichtet, 
er habe aus guter Quelle erfahren, daß im 
Herbſte des vorigen Jahres bezüglich der 
oſtaſiatiſchen Frage ein deutſch⸗ruſſiſches 
Abkommen geſchloſſen worden ſei, welches 
auf beiden Seiten mit großer Loyalität 
eingehalten werde. Nach demſelben würden 
beide Mächte keinen ſelbſtſtändigen Schritt 
ohne gegenſeitige vorübergehende Verſtän⸗ 
digung unternehmen. Das Abkommen findet 
auch jetzt Anwendung auf die militäriſchen 
Maßnahmen bei der Paziſizirung Chinas. 

Das Zentralkomitee der dentjchen Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 73, nimmt freiwillige Meldungen 
von gut qualiſizirten Berufskraukeupflegern 
(auch ehemaligen Lazarethgehilfen) entgegen, 
die vollkommen geſund und bereit ſind, 
in uuſerem Schutzgebiete in China oder 
auf einem Lazarethſchiſie Verwendung zu 
finden. ? 

Dem ermordeten deutſchen Geſandten in 
Peking hat der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Declaſſs, am Sonnabend in 
der Deputirtenkammer einen ehrenden Nachruf 
gewidmet. Man müſſe ſich in Hochachtung 
neigen vor dieſem Opfer ſeiner Pflicht⸗ 
treue. 

Der Bau chineſiſcher Kriegsſchiffe auf 
verſchiedenen deutſchen Werften wird nach 
einem Befehl des Kaiſers trotz der Kriegs⸗ 
lage nicht eingeſtellt, ſondern weiter fortge⸗ 
führt werden. Bereits fertig geſtellte Schiffe 
dürfen indeſſen bis zur vollſtändigen 
Beendigung der kriegeriſchen Verwickelungen 
zwiſchen Deutſchland und China nicht zur 
Ablieferung gelangen. : 

Die konſervative „Schleſ. Ztg.“ mahnt in 
einem Artikel „Unſere heiligſten Güter“, 
über die Herzeuswallung der Gegenwart 
hinauszuſchauen auf die Pflicht der Zu⸗ 
kunft. Anknüpfend an das Wort: „Völker 
Europas, wahret eure heiligſten Güter!“ 
ſchreibt das Blatt weiter: „Die heiligſten 
Güter, an welche unſer nationales Daſein 
geknüpft iſt, liegen im Vaterlande, nicht in 
China. Werden dieſe bedroht, jo geſchieht 
es nicht durch die Chineſen. Wir kennen 
wohl das Wort, das uns ſelbſt vor der 
gelben Gefahr warnt. Aber auch das 
zählt zu den wohlgemeinten Hyperbeln, die 
zur Erweiterung des Geſichtskreiſes dienen 
ſollten. Wäre es wörtlich zu nehmen, ſo 
hätte man vor allem dafür ſorgen müſſen, 
daß man den Chineſen keine Waffen und 
keine Schiffe lieferte, keine militäriſchen In⸗ 
ſtruktoren ſtellte, keinen Auſchauungsunter⸗ 
richt induſtrieller Produktion ertheilte, daß 
der chineſiſche Koloß, der ſachte in ſich hin⸗ 


* ee 


einmoderte, nicht mit neuer Lebenskraft 
beſeelt und mit allen Mitteln moderner 
Kriegstechnik ausgeſtattet wurde.“ 

Nach der neueſten, ebenſo überraſchenden, 


wie unkontrolirbaren Nachricht aus Peking ſchuldi 


hat die Kaiſerin⸗Regentin ſich nicht ver⸗ 
giftet, ſondern die Zügel der Regierung 
wieder ergriffen und die Vize ⸗ Könige 
der Yangtſe » Provinzen aufgefordert, den 
Fremden energiſchen Schutz angedeihen zu 
laſſen. Die betreffende Depeſche des 
„Renterſchen Bureaus“ aus Shanghai be⸗ 
ſagt: Nach Meldung aus offizieller chine⸗ 
ſiſcher Quelle übernahm die Kaiſerin am 
30. Juni die Zügel der Regierung wieder, 
ernannte Jung-lu zum Premierminister und 
ſaudte einen Läufer, welcher 100 Meilen 
täglich zurücklegte, nach Nanking, um den 
Vizekönigen der Jangtſe⸗Provinzen für ihre 
Treue zu danken und ihnen zu empfehlen, 
die Fremden um jeden Preis zu ſchützen. 

Ob die Kaiſerin ſelbſt den Vizekönigen 
mit gutem Beiſpiel vorangeht, indem ſie den 
Fremden in Peking energiſchen Schutz zu 
Theil werden läßt, darüber ſchweigt leider 
das Telegramm. Im Uebrigen lauten die 
Nachrichten aus Peking auch heute wieder 
zuverſichtlicher. Prinz Tſching ſucht die 
Fremden zu ſchützen; auch die Handels⸗ 
kreiſe ſympathiſiren mit ihnen und führen 
ihnen verſtohlen Lebensmittel zu. Es iſt den 
Schutzwachen auch gelungen, von dem „vierten 
Prinzenpalaft“, gegenüber der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, Beſitz zu ergreifen. 

Einen geheimen unterirdiſchen Gang in 
die Kaiſerſtadt hinein, durch welchen eine 
Rettung möglich wäre, beſitzt, wie ein 
amerikaniſcher Seeoffizier einem Waſhingtoner 
Dlatte mittheilt, die britiſche Geſandtſchaft 
in Peking ſeit 1888. 

Weniger günſtig ſind die Nachrichten aus 
Tientſin. Trotzdem täglich neue Verſtärkungen 
eintreffen, gelingt es den Truppen der Mächte 
nicht, die Stadt zu erobern. Noch immer 
halten die Chineſen die Befeſtigungen des 
Arſenals im Weſten, Batterien im Norden 
und Forts in der Chineſenſtadt beſetzt. 

Vom Chef des deutſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders iſt folgende, Taku, den 7. Juli 
datirte telegraphiſche Meldung eingeßaugen: 
Tieutſin wird noch täglich aus den Be⸗ 
feſtigungen des Arſenals im Weſten, den 
Batterien im Norden und dem Fort in der 
Chineſenſtadt beſchoſſen. Die häufigen An⸗ 
griff auf die Fremdenniederlaſſung ſind bis⸗ 
her abgewieſen worden, meiſt unter ſchweren 
Verluſten der Chineſen. Unſere Truppen 
hatten keine, die übrigen Nationen unr ge 
ringe Verluſte. Geſtern iſt ein amerikani- 
ſcher Transportdampfer mit 1200 Mann, 
heute ein franzöſiſcher mit 1400 Soldaten 
und einer Feldbatterie eingetroffen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem Kriegsſchauplatze in Südafrika 
iſt jetzt die Verbindung von Lord Roberts 
mit Natal hergeſtellt. Nach einer Meldung 
des „Bureau Reuter“ aus Prätoria vom 
8. Juli machten die Buren einen erfolg⸗ 
reichen Angriff auf die britiſche Eskorte 
zwiſchen Stauderton und Heidelberg. Die 
Eiſenbahn iſt vollſtändig hergeſtellt zwiſchen 
Prätoria und Heidelberg. Die jüngſt 
zwiſchen Heidelberg und Standerton zer⸗ 
ſtörte Brücke dürfte bald wieder erſetzt und 
ein durchgehender Verkehr mit Natal dann 
vorhanden ſein. Der Feind 
Oberſten Mahon in der Nähe von Springs 
an. General Hutton traf mit Verſtärkungen 
ein und trieb die Buren zurück. Auch eine 
Patrouille der fiebenten Dragoner hatte ein 
Geplänkel mit dem Feind. Die Buren ſind 
rührig in der Umgegend von Ruſtenburg, 
(wo man gar keine mehr glaubte). 


Nach Ausſage der beiden Staatsſekretäre i 


des Oranje⸗Freiſtaats, welche ſich ergeben 


haben, ſoll eine Abordnung einflußreicher 5 


Beamten den Präſidenten Steijn anf- 
ſuchen, um ihn zu überreden, ſich zu er⸗ 
geben. 

Aus dem Freiſtaate wird dem „Renter⸗ 
ſchen Burean“ vom 9. Juli gemeldet: Ge⸗ 
neral Rundle hat eine Rekognoszirung aus⸗ 
geführt und gefunden, daß der Feind alle 
Stellungen ringsum Senekal, Biddulpsberg 
und Tafelberg einbegriffen, geräumt hat. 
Es ſcheint, daß viele feindliche Truppen 
ſich nach Ficksburg, die übrigen ſich 
— Retiefs Nek bei Bethlehem begeben 
aben. 


Provinzialnachrichten. 


r Culm, 10. Juli. (Verhafteter Defraudaut.) 
Der frühere Kreisbote Reinberger, der wie ſ. Z. 
berichtet mit einer unterſchlagenen Summe von 
11000 Mk. flüchtig wurde, iſt, wie ein auf dem 
hieſigen Landrathsamte eingegangenes Telegramm 
meldet, geſtern Abend in Danzig verhaftet worden. 
Es wurden noch 17 Mark bei ihm gefunden. 
Seine Verhaftung führte ein früherer hieſiger 
Bürger Herr Moritz Lazarus, der den Flüchtigen 
kannte, herbei. Ihm fällt die Belohnung von 500 Mk. 
zu. Wie weiter aus Danzig berichtet wird, war Rein⸗ 
berger mit dem unterſchlagenen Gelde nach Berlin 


griff den K 


pie ren und hat daſſelbe dort in kurzer Zeit ver⸗ 
ubelt. Als er nun keine Subſiſtenzmitkel mehr 
ur Hand hatte, begab er ſich nach Danzig. Hier 
at K. ſeit läugerer Zeit gewohnt und ſſch ver⸗ 
ſchiedener Diebſtähle und weiterer Betrügereien 
uldig gemacht. Auf dem vierten Damm, wo er 
Wohnung genommen hatte, gab er für einen 
Beſitzer vom Lande aus. Der Verhaftete hat vor 
ſeiner Anſtellung 13 Jahre beim Militär gedient. 
Heute Vormittag machte er im Polizeigefängniß 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem 
Handtuch zu erhängen verſuchte. Ein Beamter 
kam hinzu und Schnitt ihn rechtzeitg ab. 


Zur Konitzer Mordſache. 


Von einem Korxeſpondenten aus Konitz wird 
uns vom 10. d. Mts. geſchrieben: Von 9 Uhr 
morgens bis nachmittags 4 Uhr fanden heute 
ununterbrochen Vernehmungen vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Dr. Zimmermann ſtatt. Ueber 
den Verkehr Winters mit Moritz Lewy wurden 
vernommen der Zimmerlehrling May, der Maurer⸗ 
polier Lipke und deſſen Tochter, welche beſtimmte 
Ausſagen über einen freundſchaftlichen Verkehr 
zwiſchen Lewy und Winter machten. Die folgen⸗ 
den Zeugen waren zwei Gymnaſiaſten Gebrüder 
Boeck, Fräulein Martha Doffmaun, die ältere 
Tochter des Fleiſchermeiſters Hoffmann, und der 
Lokalreporter des „Konitzer Tageblatt“ Johannes 
Lurch, letztere beiden in Sachen des verhafteten 
Präparanden Speiſiger. Als neuer Zeuge über 
den Verkehr Winters mit Lewh iſt der Unter⸗ 
ſuchungsbehörde der Klempnerlehrling Büttner, 
beim Klempnermeiſter Felſch in der Lehre, nam⸗ 
haft gemacht. z 

Ein übereifriger Rechercheur der im juden⸗ 
ſchützleriſchen Intereſſe arbeitenden Berliner 
Preſſe erhielt heute im Korridor des Gerichts⸗ 
gebändes eine ſehr ſcharfe Zurechtweiſung durch 
den Unterſuchungsrichter Herrn Dr. Zimmermann. 
Als dieſer beim Herausſehen aus ſeiner Thür 
unter der auf dem Korridor wartenden Menge 
geladener Zeugen einen bald als Privatdetektib, 
bald als Berichterſtatter jndenfreundlicher Berliner 
Blätter ſich ausgebenden, über viele Geldmittel 
verfügenden Mann namens Georgi erblickte, der 
ſich in Konitz keine großen Sympathien erworben 
hat und auch jetzt wieder in aufdringlicher Weiſe 

ch an die Zengen heranmachte, forderte er den 

Georgi anf, das Gerichtsgebäude zu verlaſſen. 
„Scheeren Sie ſich fort!“ herrſchte ihn Dr. Z. 
u. a. an, „ein Zuchthäusler hat hier nichts zu 
ſuchen; ich werde überhaupt dafür ſargen, daß Sie 
Konitz bald verlaſſen werden.“ Dieſer Vorfall 
bildete in der ganzen Stadt das Geſprächsthema. 
Ueber die Abhalfterung dieſes „Privatdetektivs“ 
empfindet aber niemand Mißvergnigen. 


Die Vernehmung des Gymnugſiaſten Wüſten⸗ 


berg in Tuchel hat ein negatives Ergebniß gehabt. 
Wiiſtenberg hat lediglich wiedererzählt, was ihm 


andere in Konitz erzählt haben, dagegen ſoll der 


Bäckerlehrling Grabski bei ſeiner am letzten 
Sonnabend erfolgten eidlichen Vernehmung bei 
ſeiner urſprünglichen Ausſage geblieben fein, 
welche dahin lautet, der Gärtuerlehrling Klemmer 
hätte ihm bald nach dem Morde erzählt, daß er 
für Winter am 11. März ohne Wiſſen ſeines 
Prinzipals, des Gärtners Blaseyk, ein Bouquet 
gemacht und es bei Lewy abgegeben hätte. Auch 
ſeine weitere frühere Ansſage, wonach er ein dies⸗ 
bezügliches Geſprüch des Klemmer mit deſſen bei 
einer Familie Isrgelski dienenden Schweſter 
baten hätte, ſoll Grabski eidlich erhärtet 
n 


en. 
Bei dem vorgeſtrigen nächtlichen Lokaltermine 


bei Lewy mußte die mitamvejende re 
e 


efangene Roß, die frühere Aufwartefran 

ewy, angeben, an welcher Stelle ſie die Uhrkette, 
von welcher häufig die Rede war, gefunden habe. 
Auch wurden Verſuche darüber augeſtellt, ob das 
Stöhnen eines Menſchen vom Leſwp'ſchen Keller 
her im Hausflur gehört werden könne. Be⸗ 
kanutlich hat die Koch, die Schwiegermutter des 
Maslow, unter ihrem Eide ausgeſagt, fie hätte, 
als fie am Mordahende in das Lewheſche Haus 
getreten ſei, im Keller einen Menſchen laut 
ſlöhuen hören. Die angeſtellten Verſuche ergaben 
die volle Möglichkeit dieſer Behauptung. 

Wie wir hören, rückt am nächſten Freitag die 
11. Kompagnie des 14. Regiments von Konitz 
fort. An ihre Stelle kommen der Reſt der 4. _ 
Kompagnie und die Urlauber vom 2. Bataillon 
aus Grandenz. Die Koſten der Translocirung 
8 * 1 — 3. Wann, 1 

n der „Danz. Ztg.“ finden wir folgende 
Gegenüberftellung, der „vier erſten Urtheile 10 den 
rawallprozeſſen im Kreiſe Schlochau“: Bekaunt⸗ 
lich haben im Monat Mai in Schlochan, Hammer⸗ 
ftein und Prechlan wiederholte Unruhen ſtattge⸗ 
funden, die nunmehr, zunächſt vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu Schlochau, ihre Sühne gefunden. (Die 
Uunterſuchungen wegen Landfriedensbruchs werden 
von dem Landgericht in Konitz geführt.) Wir 
ſtellen hiermit die erſten in Schlochan gefällten 
Schöffengerichtsurtheile zuſammen. 1) Angeklagt 
waren zunächſt vier Handwerksgeſellen und Lehr⸗ 
inge, die nach der Auzeige des Bolizeiwacht- 
meiſters abends wiederholt ruheſtörenden Lärm 
durch Hepp⸗Hepp⸗ und Puh⸗Rufen gemacht hatten. 
er Wachtmeister ſollte beſchwören, ob die Ver 
wohner im Schlafe geſtört wurden. Das konnte 
er nicht. Urtheil: Koſtenloſe Freiſprechung. 2) 
Der Knecht eines Gutsbeſitzers war angeklagt, 
einige Scheiben in der Synagoge zertrümmert zu 
haben. Die Zeugin, Frau des Synagogendieners, 
ſollte beſchwören, daß die Scheiben nicht ſchon 
vorher zerbrochen waren. Sie beruft ſich darauf, 
daß ihr Mann, der Glaſer iſt, eine Stunde vorher 
zerbrochene Scheiben erneuert habe; ſchwören will 
fie nicht. Urtheil: Koſtenloſe Freiſprechung. 
3) Der jüdiſche Kaufmann Selo⸗Prechlau hatte 
einen der zahlreichen Jungen, die ſeit drei Mo⸗ 
naten die Juden durch Hepp⸗Hepp⸗Rufen be⸗ 
läſtigen, angehalten, um feinen Namen feſtſtellen 
u laſſen. Er wurde von dem Amtsvorſteher be⸗ 
ſchuldigt, daß nach der Angabe des Gendarmen 
er den Knaben geſchlagen habe. Selo beſtritt 
dies und erbot ſich, nachzuweiſen, daß 
darm ſich geirrt habe. Urtheil 500 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. 4) Der Shnagogendiener Schnell wurde 
mit Steinen geworfen, er wehrte ſich mit einer 
Latte und ſchlug dem Attentäter auf den Arm. 
Der Geichlagene Jagt aus, daß er zufällig einen 
Stein mit dem Fuße weggeſtoßen. Der Syna⸗ 
gogendiener wird zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Urtheile ſcheinen nicht in allen 
Fällen die Billigung der „Danz. Ztg.“ zu finden, 
denn ſie bemerkt: Es darf wohl als ſicher auge⸗ 
nommen werden, daß in den Fällen zu 3 und 4 
ſeitens der Verurtheilten die Entſcheidung der 
zweiten Inſtanz angerufen werden wird. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Juli 1900. 

— (Militäriſches.) Der Kommandeur 
der 2. Fußartilleriebrigade, Freiberr v. Reitzenſtein 

ierſelbſt iſt unter Beförderung zum Generol⸗ 
entnant zum Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗ 
iſpektion, und der Kommandeur der 87. In⸗ 
uteriebrigade Generalmajor Behm unter Be⸗ 
örderung zum Generalleutnant zum Kommandeur 
der 38. Diviſion (Erfurt) ernannt worden. — 
Roßarzt Gaucke vom Ulanenregiment v. Schmidt 
it zum 16. Feldartillerieregiment in Königsberg 
verſetzt worden. — Als Nachfolger des Herrn 
Geueralmajors Freiherrn v. Reitzenſtein im Kom⸗ 
mando der 2. Fußartilleriebrigade wird der 
ommandeur des 4. Fußartillerieregiments (Mag⸗ 
deburgiſches) von Eucke, Oberſt Roth, genannt. 

— Gum Vortrag uach Berlin befohlen) 
wurde der Vorſitzende der Schießplatzverwaltung 

orn Oberſt z. D. Richter, worauf er vorgeſtern 
dorthin abreiſte. Herr Oberſt Richter iſt befannt- 
lich läugere Zeit in China geweſen. 

— (Die Errichtung einer Eiſenbahn⸗ 
halteſtelle) bei Czeruewitz ſcheint ihrer Ver⸗ 
wirklichung nun doch in abſehbarer Zeit entgegen 
zu ſehen. Wie wir erfahren, iſt geſtern Seitens 
des Beſitzers des Soolbades in Czernewitz Herrn 
Modrzejewski ein Vertrag dieſerhalb mit den 
zuſtäudigen Behörden unterzeichnet worden. 

— Stipendien zum Beſuche der Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung) in Höhe von 400 
Mark ſind von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
an die Herren Tiſchlermeiſter Borkowski und 
Schloſſermeiſter Marquardt gewährt worden. 
Außerdem hat die königliche Regierung für Thorn 
noch zwei Reiſeſtipendien von je 350 Mark aus 
Staatsmitteln bewilligt. In Vorſchlag gebracht 
waren hierfür die Herren Töpfermeiſter Barſch⸗ 
nick und Tapezierer Loch. Die königliche Regie⸗ 
rung hat vor einigen Tagen die Gewährung der 
Stipendien an die beiden Herren genehmigt. Wie 
wir erfahren, gedenken die vier Herren noch im 
Lanfe des Monats Juli die Studienreiſe nach 
Paris anzutreten. , 

— (Bom Kreisturnfeſt in Dt.⸗Eylau.) 
Bei dem volksthümlichen Sonderwettturnen am 
Montag wurden als Sieger im Dreiſprung ver⸗ 
kündet: 1. G. Maſchke⸗Konitz, welcher 11,09 Meter 
und 2. Tommi⸗Dt.⸗Eylau, welcher 10,86 Meter 
ech Lobende Anerkennung erhielten 
Fritz rıt 3 

chröter⸗Dt.⸗Eylau mit je 10,75 Meter. Im 
Schleuderballweitwerfen erhielt den 1. Preis Ni⸗ 
Hard Küßner für 37,62 und den 2. Preis Georg 

Auer für 35,53 Meter, beide vom Männer- 
Turnverein Königsberg. Lobende Auerkenunng 
Franz Göritz, Männer⸗Turnverein Bromberg, mit 
35 eter. Sieger in dem Wettlauf über 150 
Meter wurden: 1. E. Karkutſch (Turn⸗ und Fecht⸗ 
Verein) Dauzig, 2. R. Poſe (Turnklub Königs⸗ 
berg) mit je 20 Sekunden, 3. . Nelte⸗Inowraz⸗ 
law, E. Groß, (Zuruklub erg), Ab 
Schröter⸗Dt.⸗Eylau mit Je 

hielt W. rig 


der 
. Pferde⸗ 
Iotterie) ift ſowohl beim Komitee wie bei der 
Au be Regierung ein Proteſt eingereicht worden. 


— (Gegen 
Ziehung der 1. Bromberger 


In der kus Eingabe wird verlangt, daß die 
en für ungiltig erklärt und eine neue 
iehung anberaumt wird, weil eine Loosnummer 

während der Ziehung aus der Tombolg gefallen 

ſei und läugere Zeit auf dem Boden gelegen hat. 

Ob der Proteſt Berſckſichtigung findet, muß ab⸗ 
ewartet werden. Die Aufficht b 

bat Stadtrath Wolff in Bromberg geführt. — 
er geſchäftsführende Ausſchuß des Bromberger 

Luxuspferdemarktes beſtätigt iu einer Bekaunt⸗ 

machung, daß gegen die Giltigkeit der am 4. d. 

Mts., erfolgten Ziehung 

Pferdelotterle Profeſt eingelegt worden iſt und 

ſchreibt: „Die Entſcheidung hierüber ſteht dem 


errn Miniſter des Innern zu und dürfte, da J 


eſchleunigung erbeten iſt, in kürzeſter Zeit er⸗ 
folgen. Vor Eintreffen der Entſcheidung iiber die 
Acbanteen ber Ziehung find wir daher zu unſerem 
ernten in der Lage, die Gewinuliſten 
Gimmelserſchein en im Juli 
0. Merkur bleibt unfihtbar. > Veuus befindet 


ch 
Hege wird aber doch in der zweiten Hälfte des 
m 


t gegen 21 
fteht bald nach der Sitte 1 


unter. 

und 8 
e Weſtpreußiſcher Butter verkaufs⸗ 

Jae e eſchioffenk brit für den Monat 


wurden: ae! ; 
100 Pfd. zu 97107 . ie 


chtbar, Noll aber ſpäter ſchon vor Tagesanbruch 
oll- 
26. 


1 10 
Magerkäſe 70,5 Pfd., die 100 Bid. zu 
e) Alter Ke, vollfett 782,5 Nis die 100 J 


Monatsdurchſchnitt auf 10,39 Mk. Die 73 M 
refen ſetzen fich zuſammen aus: 15 Genoſſenſchafts⸗ 
Molkereien (davon 6 in eigenem Betriebe, 9 in 

achtbetrieb), 1 Geſellſchafts⸗, 50 Guts⸗ und 7 
elöſtſtändigen Molkereien, davon 3 in Pommern, 
A Ostpreußen, 3 in der Provinz Poſen, die übrigen 
beraſteaßrenzen. B. Martin, Berlin 8 W., Kreuz⸗ 


raße 10. 
— (Uns die große Muſikaufführung 


fümmtlicher Mufitkorps) der Garniſon 


die zum Beſten des „Invalidendauk“ zu Berlin 


ch Turn⸗Klub Königsberg und A. 


ei der Ziehung f 


der 1. Bromberger 3 


i Mannigfaltiges. 


am Donnerſtag Abend 6˙, Uhr im Tivoligarten 
ſtattfindet, ſei nochmals aufmerkſam gemacht. 

— (Mit dem großen amerikaniſchen 
Vivagraph — verbeſſerter Kine mato⸗ 
graph —) werden heute (Mittwoch) Abend im 
Schützenhausſaale in einer Sondervorſtellung ca. 
70 verſchiedene lebende Photographien vorgeführt. 

— (Zwangsverſteige rung.) Das im 
Grundbuche von Thorn auf den Namen der Ig⸗ 
natz Szyminskiſchen Eheleute eingetragene Grund⸗ 
ſtück Mellienſtraße 58 und 60 und Waldſtraße 25 
gelangte geſtern zur Zwangsverſteigerung. Das 
Höchſtgebot gab mit 38 470 Mark. Herr Klempner⸗ 
meiſter Hugo Zittlau von hier ab. 

— (Anfall auf Radler.) Eine Anzahl 
einem hieſigen Radfahrer ⸗Verein als Mit⸗ 
glieder angehörender Radler wurden am Sonntag 
Nacht gegen 12 Uhr auf der Heimkehr von einem 
Ausfluge auf der Liſſomitzer Chauſſee von zehn 
Perſonen, welche ſich den Radlern in den Weg 
ſtellten, angefallen. Als die Angreifer zu Thät⸗ 
lichkeiten übergehen wollten, ſah ſich einer der 
Radfahrer genöthigt, feinen Revolver zu ziehen 
und ihn den Angreifern entgegenzuhalten. Die 
1 machten ſich darauf eiligſt aus dem 

taube. 

— (Gefunden) ein Brieſener Pferdelotterie⸗ 
Kaiſer Wil⸗ 


arſchau, 
J. Skutzko mit Steinen von 


ſammen ien Lehrkräfte neu anzuſtellen ſind. Die 
Koſten 


ge ehrerftellen—1050 
Wohnungsgeld — 


bezug auf die 1 Tmg der Lehrmittel für die 
chloſſen, den Herren Hauptlehrern 


en wird. Inbezug auf die Lehr⸗ 
chulinſpektor die vor⸗ 


(Von einem Eiſenbahnzuge über⸗ 
fahren) wurde nach einer Meldung des 
„Liegnitzer Anzeigers“ Montag früh 
ein von 4 Perſonen beſetztes Fuhrwerk auf 
dem Bahnübergang bei Beckern. Von den 
Inſaſſen wurden zwei ſofort getödtet, die 
anderen beiden ſo ſchwer verletzt, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

(40000 Mark geftohlen) Aus 
Leipzig wird dem „Berliner Lokalanzeiger“ 
gemeldet: Die 15½ jährige Tochter Klara 
Elſa eines Leipziger Bürgers, die in der 
Erziehungsanſtalt Hohenleuben unterge⸗ 
bracht und in letzter Zeit vom Anftaltsgeift- 
lichen in Dienſt genommen worden war, hat 


ihrer Herrſchaſt eine Kaſſette geſtohlen, in 
der ſich Werthpapiere im Betrage von 
40 000 Mark befanden, und iſt flüchtig ge⸗ 
worden. Das Mädchen iſt blond und klein; 
es hat etwas gebogene Naſe und fällt durch 
ſeinen ſcheuen Blick auf. 

(Karl Neufeld als Jugend⸗ 
ſchriftſteller.) Karl Neufeld hat, wie 
aus London berichtet wird, ſoeben eine Er⸗ 
zählung für die Jugend vollendet, die dem⸗ 
nächſt erſcheinen ſoll. Die Abenteuer ſind 
nicht immer genau dieſelben, wie die von 
Neufeld erlebten, aber oft ſtimmen ſie ganz 
mit ſeinen eigenen Erfahrungen überein. 
Der Titel der Erzählung iſt „Unter der 
Herrſchaft des Rebellen, eine Geſchichte von 
der egyptiſchen Revolte.“ Die Illuſtrationen 
ſind von C. M. Sheldon, der ſchon Neufelds 
Abenteuer früher illuſtrirt hat. 
i Linienſchiffe des nach 
gehenden Pauzerge⸗ 
ſchwaders) erhalten als Proviant außer 
den Konſerven, welche die Militärkonſerven⸗ 
fabrik in Haſelhorſt liefert, lebendes Vieh, 
Rinder, Kälber und Lämmer. Beim Laden 
des Proviants waren in Kiel beſonders die 
Brauereien im Rückſtande, die den ge⸗ 
waltigen Anforderungen au Export⸗Bier 
nicht mit der geforderten Schuelligkeit ge⸗ 
nügen konnten. — Die Ausrüſtung der 
Linienſchiffe iſt, wie der „Voſſ. Zeitung“ 
aus Kiel geſchrieben wird, für eine Dauer 
von neun Monaten berechnet, doch hat es 
ſich herausgeſtellt, daß einige Lieferanten 
ganz außerſtande ſind, in dem kurzen 
Zeitraume allen an fie geſtellten Anforde⸗ 
rungen gerecht zu werden; deshalb wird 
nach Verlauf von 14 Tagen ein großer 
Trausportdampfer von Kiel und Wilhelms⸗ 
haven nach China mit dem letzten Reſt 
der Ausrüſtung nachgeſendet werden. Zu⸗ 
gleich ſollen mit dieſem Dampfer große 
Sendungen von Lebensmitteln und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden für das Krenzerge⸗ 
ſchwader und für die Marine⸗Infanterie nach 
China expedirt werden. 


—— — —— ——— —— — — —- 
Neueſte Nachrichten. 

Stolp i. P., 11. Juli. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte von den 23 wegen der Ruheſtörungen im 
Mai Angeklagten 22 zu Strafen von 4 Monaten 
Gefängniß bis zu 3 Jahren Zuchthaus. 1 Auges 
KHagter wurde freigeſprochen. 


ein völliges Einverſtändniß darüber, daß 
Japan größere Truppenkörper zur Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes in China aufſtellt. 
Es iſt aber kein Zweifel darüber gelaſſen 
worden, daß ſich dieſe militäriſchen Maß⸗ 
nahmen im Rahmen der gemeinſamen Ope⸗ 
rationen bewegen müſſen und daß keinerlei 
beſondere Rechte dadurch erworben werden. 
Japau hat auch ein derartiges Verlangen nicht 
geſtellt. — Zwiſchen den Mächten finden 
zur Zeit Beſprechungen ſtatt, darauf hin⸗ 
zielend, ein gemeinſames Verbot der Waffen⸗ 
einfuhr in China zu erlaſſen. — Dem Kapitän 
zur See Pohl iſt als Anerkeunung ſeiner 
tapferen Haltung bei der Erſtürmung der 
Taku⸗Forts der Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit Schleife und Schwertern verliehen worden. 
Kapitän zur See v. Uſedom, Führer des 
Landungskorps, erhielt den Kronen⸗Orden 2. 
Klaſſe mit Schwertern. — Der neue Lloyd⸗ 
dampfer „Straßburg“ iſt für Transporte 
zwecke von der Marine gemiethet. — An 
die aktiven Militär⸗Apotheker find Anfragen 
ergangen, ob fie bereit ſeien, ſich der 
chineſiſchen Expedition zur Verfügung zu 
ſtellen. Auf die Apotheker des Beurlaubten⸗ 
ſtandes dürfte zunächſt nicht zurückgegriffen 


werden. 

Berlin, 11. Juli. Der deutſche Konſul 
in Tſchifu telegraphirt: Der Gouverneur 
von Shantung telegraphirte an die fremden 
Konſuln in Tſchifu: Laut Nachrichten vom 
4. d. Mts. waren die Geſandtſchaften in 
Peking außer Gefahr. Die Rebellion ſei im 
Abnehmen begriffen. Alle katholiſchen und 
evangeliſchen Miſſionare in Shautung find 
nach Tſchifu oder Tſingtau gebracht worden. 

Berlin, 11. Juli. Nach hier einge⸗ 
troffenen telegraphiſchen Meldungen des 
deutſchen Kouſuls in Tieutſin wurden die 


8. Juli von den Chineſen wiederholt bom⸗ 
bardirt. Am 6. Juli wurden 2000 Boxer, 
welche die franzöſiſche Niederlaſſung an⸗ 
griffen, von den Ruſſen zurückgeſchlagen. Am 
7. d. Mts. bombardirten Engländer und Ja⸗ 
paner die chineſiſchen Batterien. 
ſchlugen chineſiſche Granaten in das Dach des 
deutſchen Konſulats, zündeten zwar, richteten 
aber nur unerheblichen Schaden an. Dampfer 
„Leipzig“ ging am 5. d. Mts. mit einem 
deutſchen Verwundetentransport nach Takn ab. 
Berlin, 11. Juli. In der heutigen 
Sitzung des Ausſchuſſes im Bundesrathe für 
auswärtige Angelegenheiten konſtatirte der 
Vorſitzende die einmüthige Zuſtimmung des 
Ausſchuſſes zu den eingehenden Darlegungen 
des Miniſters Grafen von Bülow. 
Frankfurt a. M., 10. Juli. Der Magi⸗ 
ſtrat hat in ſeiner heutigen Sitzung die Ge⸗ 


Dan 


Berlin, 10. Juli. Es herrſcht nunmehr 


dortigen Fremdenniederlaſſungen vom 5. bis 


Abends 3. fleiſchige 48—49; 4. geri 47 
n Oi ah gering entwickelte 44—47 


nehmigung ausgeſprochen, daß dem bisherigen 
Direktionsrath Paul Jenſen aus Dresden 
vom 1. November ab die Leitung der Oper 
übertragen wird, 

Wilhelmshaven, 10. Juli. Der Lloyd⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ iſt 
um Mitternacht hier eingetroffen und hat 
371 Gerettete von dem Brandunglück in 
Hoboken gelandet, zu deren Empfang ſich 
trotz der Nachtſtunden viele Tauſende ein⸗ 
gefunden hatten. a 

Wilhelmshaven, 11. Juli. Das nach China 
beſtimmte Panzergeſchwader iſt heute Vormittag 
in See gegangen. 

Paris, 10. Juli. Die Burenabgeſandten 
begaben ſich heute Vormittag in das 
Miniſterium des Aeußern und gaben ihre 
Karten ab. — Die Kammer nahm hente den 
Kredit von 14½ Millionen für die China⸗ 
Expedition mit 495 gegen 3 Stimmen ohne 
Debatte an. 

Toulon, 10. Juli. Ein Transportdampfer 
iſt feit heute Mittag mit 800 Mann In⸗ 
fanterie und Marine⸗Artillerie nach China 
abgegangen. 

London, 10. Juli. Admiral Bruce tele⸗ 
graphirt aus Taku, er erwarte binnen einer 
Woche 13000 Maun japaniſche Truppen, 
mit denen er Tientſin werde Hilfe bringen 
können, wo die Lage ſehr kritiſch ſei. 

London, 10. Juli. Fortdauernde Kämpfe 
mit den Buren überraſchen hier unange⸗ 
nehm, da man die öffentliche Meinung be⸗ 
reits daran gewöhnt hatte, den Krieg als 
vollkommen beendet anzuſehen. 

London, 11. Juli. Nach hier eingetroffenen 
Telegrammen ſind der apoſtoliſche Vikar in 
Mukden, 2 Miſſionare und zwei barmherzige 
Schweſtern getödtet morden. 


Verantiwortlih für den Inhalt:? Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
111. Juliſio Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
reußi = Konſols 3% . » 
reußi = Konſols 3’, / . 
reußiſche Konſols 3¼½ / . 
eutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe a Mais 


" 1 
Polnische Pfandbriefe 4½ % 
Tilrk. 1% Anleihe . 
Salieniice Reute 4% 
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Thorner Stadtanleihe 3½¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 

Weizen Int 

4 September DE 

„ Oktober 

Niger! 
5 September ; 

Oktober 144—25 


2 ER 144—25 
Bank⸗Diskont 57, pCt., Lontbardzinsfuß 61 8 
Privat⸗Diskont 4 pCt., London ik A bet. 


Königsberg, 11. Inni. (Getrel i 
Zufuhr 1 inländische, 152 ruffiſche en 


Derlin, 11. Juli. (Stäbtifcher Benteniuiete 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 334 Rinder, 2218 Kälber, 1127 
Schafe, 10753 eine. Bat wurden für 100 
1 oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Fülr Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus N 15 höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
. junge, fleiſchige, nicht gusgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut T. ze ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. voll 
Reliebine, höchſten Schlachtwerths — bis — 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
—bis 33. gering, Tech ge, 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollſleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 


d 


höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige 
ausſemäſtete Kühe höchſten Schl . 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis = atmet . 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genahrte Kühe u. Färſen 47 bis 4 ge ng 


enährte Kühe und —— 43 . — 
välber: 1. feinſte Maſtkälber (Voll milchmaſt) 
67 bis 70; 2 t 


und beſte Saugkälber . mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 37 bis 42. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
is 66; 2. ältere Maſthammel 57 bis 61; 3. 
1150 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
51 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
—74 A ehe eren e feineren 
; vetzuigen im 
1¼ Jahren 50 bis — Mk. 2. Käſer ei 1d f 
„— Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben une 
neführ 25 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
rnit ſich ruhig. Bei den Schafen wurde 
schladıhuanre glatt abgeſetzt. 300 Stück Mager⸗ 
a blieben übrig. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig, verflaute zum Schluß und wurde nicht 
ganz geräumt. 


— —.—.. ——̃ä — 
Wenn Sie bei der Wahl eines ur ig, 
Ihren Sohn Zweifel hegen, jo Ie Sie doc 
aus der Sammlung „Was willit Du werden? 
diejenigen Hefte kommen, die für ihn beſonders 
utereſſe haben. Ein rde W was erſchienen, 
öunen Sie durch die dortige Buchhandlung, oder 
San. Panl Beyer in Lev 
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Molkerei, ferner gutgepflegtes & 


vormittags 10 Uhr, 2 Lagerbier, Berliner Weiß 


gliede der Stadtgemeinde in obiger 5 zum beſten des „Invalidendank“ zu Berlin. 


Nenenburgerſtr. 23, I, links. 


riſt bei uns angebracht werden] werden wir vor der Pfandfanmer | ER > 700 r 2 

x Enten, pater eingegenbe Reklama⸗] am hieſigen Königl. Landgericht — ne nn en Zur Auffüßrung gelangen Kompoſttionen bon: 2 ae 8 

2 tionen aber nicht mehr berückſichtigt Sopha, 1 Regulator, Guten, kräftigen Eilenberg, Weber, Gounod, Nehl, Thomas, Delibes, 2 Gleichzeitig empfehle dem gr: 8 

8 werden. 0 1 Spiegel u. a. m. Mitta stisela Hoch, Jones, Waldteufel, Mozart, Kaiser. L ehrten Publikum meinen 5 
Thorn den 10. Juli 1900. öffentlich meiſtbietend gegen baare — Sfr j kleine Saal 

Der Magiſtrat. Zahlung verſteigern. in und außer bem dane Eintrittspreis: 1 Perſon 0,50 Mk. nt Slanie r een 85 

Bekannt Boyke, Nitz, zu io e Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeſchäft: 0,40 Mk. 2 nutzung bei Heineren Familien 2 

elanntmadung. |______Seriswnise S. Eyikowski Eintrittspreis für Militär vom Feldwebel abwärts: 2 fellihfeiten. 2 

Für das 6. Revier (Kolonie Weihe ; tl IE ee SIE 3 J. Steinkamp. 

got lber | Bautechniker | Hötel Museum. 1 Perſon 0,25 Ml. 4: B. 

hof) X. Stadtbezirks iſt der Bäcker⸗ Se οοοο 

— 000006005 


ſucht Nebenbeſch. im Aufertigen von 
Zeichn., Pauſ. ꝛc. Angeb. u. M. 68 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Jüng. Commis 
ſucht Stellung als Expedient. Gefl. 
Auerbieten unter 8. 8. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


77 7 7 
Nähmaſchinen⸗eiſender 
und Kaſſirer bei feſtem Gehalt 

geſucht. 
A. Krölikowski, Culmerſtr. 5, J. 


meiſter Mieliwek zum Armen⸗ 
Deputirten erwählt und in das Amt 
{ eingeführt worden. 
N Thorn den 9. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


= In dem Konkursverfahren über 
2 das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Suchowolski — in Firma 
M. Suchowolski — und deſſen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 


Krelle. Bormann. Hartig. Möller. Stork. 
Böhme. Pannicke. 


Viktorig⸗Garten. 


® Jeden Donnerſtag: Ey 

Kriſche Waffeln 
2 un 
vorzüglichen Kaffee. 
8 J. Steinkamp. 


Oswald Gehrtes 


n 


Was willst Du werden? 
Die Derufsarten das, Mauna in Binzeldarstellungen. 


Bis jetzt erschienen folgende Hefte: 


TEN 


fe Franz Zährer. 
Wegzugshalber 


i verkaufe ich: 
1 Paar Wagenpferde, 


offerirt 


Hedwig geb. Less in Thorn iſt Ein 39 [mei 2 f ir 1 Halbverdeckwagen, ' Der Seemann. — Der Uhrmacher. — Der Apotheker. — B N ſt 9 0 . 
zur 5 Br le * 1 Selbſtfahrer Der Subalternbeamte i izdienst, — dien be 5 = 
zu Aga der Schuß bann] Ei SANIMEiltetMpirant EEE e Eu ſamelen 


des Verwalters und zur Be⸗xſucht Beſchäftigung in einem Komptoir. 


ſchlußfaſſung der Gläubiger über] Disponible Zeit 4 bis 5 Stunden kl. Meyer, Brombergeritv. 64, 1 Tr. wirth. — Der Volksschullehrer. — Der Maschinenbauer und | haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 

a die Erſtattung der Auslagen und] täglich. Solide Anſprüche. Adreſſe[ Ein noch gut erhaltenes Schlosser. — Der Bautechniker. — Der evangelische Geistliche. keit als ein angenehmes, diätetiſches 

g die Gewährung einer Vergütung zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. Billard — Der Chemiker. — Der Bankier. — Der Bektrotechniker. — Genußmittel gauz vorzüglich bewährt. 

5 an die Mitglieder des Slänbiger-| M Halo mu hand ma 1 Der Jurist. — Der Eisen- und Kurzwaarenhändler. — Der ] Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 

2 Ausſchuſſes der Schlußtermin Ak kordputzer iſt billig zu verkaufen. Schuhmacher. — Der Thierarzt. — Der Bäcker und Konditor. [ind dieſelben anch zu haben bei 

i | ui ß . 

= 2 Be - öbeltischler. — Der Zoll- un euerbeamte. — | owie u e urch Plakgte kennt⸗ 
N 8. Auguſt 1900, Apunner Straußenfedern Der Forstbeamte. — Der Zahlmeister. — Der Bergbeamte — lichen Kofoniaftvanrem-efchäften. 


vormittags 9 Uhr, raßtzi . Be ; * 5 Der Redakteur. — Der Müller. — Der Musiker. — Der Musikalien- Verſetzungshalber 
1 : für Denen aus |Droßtziegelgemebe find verkäuflich bei Sanitätöunter händler. — See- Offizier. — Der Bierbrauer. — Der Photograph. 5 


Bor em Aion antegericht beim Nenban des Infanterie⸗ offizier Pokrant, Schönwalde. — Der Schauspieler. — Der Militärarzt. — Der Gärtner. — 5 zimm. Wohnung 
ſtimmt. . ä geſucht. Ein Tand Em Der akademisch gebildete Lehrer. — Der Fleischer. — Der mit Vadeeinrichtung von ſofort zu 
Thorn den 4. Juli 1900. Phili & Westphal 8 Buchhändler. — Der Kaufmann. — Der Feuerwerker in Armee vermiethen. Ulmer & Kaun. 
Wisräbawski pp * esiphal, 2 A Pit; Bahnrenner zu und Marine, — Der Maschinen-Ingenieur und Maschinentechniker Wohnun 
5 . Tilſit. verkaufen. A. Klix, Hafenhaus. nebst Anhang: Der Werkmeister. — Der Verwaltungsbeamte. — - 5 
ı Gerichtsſchreiber des Königlichen — — — Ein noch gut erhaltenes Der Lithograph und Steindrucker. — Der Drogist. — Der Militär- von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
N Amtsgerichts. Klempnergeſellen Ariston (Leier) A Intendanturbeamte.. — Der Unteroffizier und seine Zivilver- von jofort eigene 
r . der Marine-utendantur-Beante, — Der Bau A| @ye Leni ee 
hren. Lehn. Sirehlau, sagt die Geſchäftsſtelle d. Zig. TTC ſtraße 16, beit, ans 7 Ah. 4. 5 


ingenieur. — Der Deckoffizier. — Der Architekt und Regierungs- 
baumeister. 

Weitere Arbeiten für diese Sammlung, die als Rathgeber 
bei der Berufswahl zu dienen bestimmt sind, befinden sioh in 


Klempuermeiſter. 


Zimmergeſellen 


In dem Konkursverfahren fiber 
das Vermögen des Schueider⸗ 
meiſters Emil august Kühn und 


(kaun a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
5 germ. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Mielien⸗ u. Mlanenſtr.⸗ Ce 


deſſen Ehefrau Emilie geb. Hoff- C verſchi 
5 Br verſchiedener Art und] N 
der Schlüßrechnund pes Mer Bei, Ei; “A. Teufel. 5 an er ſowie 5 ee Halt ist in sich abgeschlossen und zum Preise von & 
5 R eren Ausſtattung in 5 Aufi lan ii 
walters der Schlußtermin auf den großer Auswahl liefert bei vorkonnnen⸗] 50 Pig. einzeln käuflich. ach e it Lage 9977 


Lehrlinge 

Kell en 

A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Einen Lehrling 


Verlag von Paul Beyer in Leipzig. 


en Fällen zu bill. Preiſen das Sarg- | E 


8. Auguſt 1900 magazin von J. Froder, Mocker, _____ > 
kielsteinsil 


vormittags 9 uU a 
vor e Amts geri 

. bet. Amtsgericht 
2 Hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, be 
f ſtimmt. 5 
Thorn den 4. Juli 1900. 


I. und 2. Etage, 


er Balkoniuohnnitgen, je 4 Zimmer, 
e beife | Entree, ſämmtl. Zubehoer, v. 1. Olt. 
f fpreisw. zu verm. Strobandſtr. 16. 


3. Etage, 


Lindenſtr. 20. Straßenbahnanſchluß. 


Mieihs-Kontrakis- 


it für die Wäsche di 
Seife der Welt. 


; ; ſucht E. Szyminski. IN | { cn. reinigt durch hohen Fettgehalt| _ | 
8 Wierzbowski, — . ( ( rn 0 N Ulnse! A am nell ten die W e ol ne ol 3 Zimmer nebſt Zubehör, vom 1. 
ö Berichte ee Yes ice Einen Lehrling Formulare, a ri ſche, - ſolche Sibbe Mena, Shilerftrafe. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, 
Kreis Thorn, Schwagerſtr. Nr. 
29 belegene, im Grundbuche von 
Mocker, Blatt 839, Grundſteuer⸗ 
rolle Art. 784, Gebändeſteuer⸗ 
rolle Nr. 566, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks auf den Namen der un⸗ 
verehelichten Josefine Mal- 
kowski in Rybno eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohn. 
haus nebſt abgeſondertem Stall 
mit Hofraum und Hausgarten, 
Acker und Wieſe, 


am 18. September 1900, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtiick iſt 76 Ar 11 qm 
groß und hat einen jährlichen 
Nußungswerth von 50 Mark. 

Thorn den 7. Juli 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 
Glaſerarbeiten der Fenſter für 
den hieſigen Kreisſtändehaus⸗ 
Neuban ſollen in drei Loſen ver⸗ 
geben werden. Zeichnungen, Be⸗ 
dingungen und Verdingungs⸗ 
formulare liegen im Baubureau 
Windſtraße Nr. 5 III zur Ein⸗ 
ſicht aus; letztere können gegen 
Erſtattung von 1,60 Mark von 
dort Degogen werden. 5 

Angehote ſind verſchloſſen und 
verſiegelt bis 
Donnerſtag den 19. d. M., 
2 vormittags 11 Uhr, 

im Bureau des Kreisausſchuſſes, 
Seiligegeiftitvabe Nr. 11, abzu⸗ 
i 


geben. 
Thorn den 11. Juli 1900. 
Der Kreis⸗Ausſchußz. 


gez. von Schwerin. 


19000 Mark 
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück, 
Waſſermühle, Garten⸗Reſtaurant und 
46 Morgen Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, ſind zum 1. Auguſt zu 5% 
zu zediren. Ernst Zude, Thorn 3, 
Mellienſtraße 117. 


8 


mit guten Schulkenntniſſen, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche ich für 
ſofort für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 
Robert Liebehen, Thorn. 

Ein gebildetes Mädchen, 
das kochen kann, in allen Handarbeiten 
geübt, in der Krankenpflege nicht un⸗ 
erfahren iſt, wünſcht Stellung. Gefl. 
Auerbieten bitte unter E. W. an die 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 

Eine geſunde, kräftige 


E Amme 2 
ſucht Optiker Warth, Thorn. 


Sgruges Mädchen findet Wohnung 
und Penſion. Bäckerſtr. 13,1. 


Grundſtücksperkauf. 


Jakobs ⸗Vorſtadt, Weinbergſtraße 
19, Wohnhaus und Obſtgarten ze. iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Schriftliche Bewerbungen an 
Franz Targonski, Berlin, NW., 
Emdenerſtraße 13. 


Mein Grundſtück 


in Schmolln, Thorner Niedernug, 
21 Morgen Land, Hälfte davon gute 
Wieſe nebſt einem ertragreichen Obſt⸗ 
garten, bin ich willens alters⸗ und 
krankheitshalber mit lebendem und 
todtem Inventar unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Pankratz. 


Ein Grundſtlſäck, 


hart an der Chauſſee gelegen, 16 
Morgen durchweg Weizenboden, mit 
neuen Gebäuden, lebendem und todtem 
Inventar, iſt anderer Unternehmungen 
halber ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Feiske, Gramtſchen (früher 
Gremboczyn). 


A Hollhraune Stute, 


Ns, gez, ſehr Hüstch und 
e flolt, abſolut ſtraßenfromm, 
viel Temper., ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen Thalſtraße 24. 
Wertzen eiſerne 


Werkzeugkasten, 


gut erhalten, 
empfiehlt 8. Feibusch, Paderſtr. 2. 


Mieths -Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdrackerel, 
Katharinen - u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
8 gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 
Entree, m. a. o. Burſchengelaß, 
in ſchönſt. Lage, ſind v. 24. Juni 
od. ſpäter, auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
1 gut möblirtes Zimmer nebſt Kab. 
zu vermiethen; auf Wunſch qutes 
Klavier. Gerſtenſtraſſe 19, 1. 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt zu verm. Waldhäuschen, 2 Trp. 


Baden 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Leopold Majewski be⸗ 
wohnt werden, ſind per 1. Oktober 
d. Is., neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. Garl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


— — — — —— 
2 
Ein Laden 
nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14, I. 
Grösser Laden 


mit Wohnung vom 1. Oktbr. d. Js. zu 
vermiethen. Neuſt. Markt 24. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebit Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


CCT 
* 0 
Fiſcherſtraße 49 
iſt die Parterre Wohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver⸗ 
ſetzungshalber, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Eine Wohnung, 
drei Zimmer und Zubehör, an ruhige 
Einwohner vom 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen A j 

chuhmackerſtr.-Ecke 14, 1. 


arterre-Wohnung, 


zu Geſchäftszwecken geeignet, ſowie 


hielsteinyeie 
Packet 


9 Zimmer, Vadeſtube, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, zum 12 Bine eb. 
auch früher, zu vermiethen. 

F. Wegner. Brombergerſtr. 62. 


Fine Parterre⸗Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, 470 Mark, 
eine kleinere Wohnung, 2 Zimm. 
ꝛc., 250 Mark, Bäckerſtraße 11, 
bei Koerner, zu vermielhen, 


2 
1 herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, iſt per J. Oktober er. zu 
vermiethen; event. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 
p. Begdon, Neuftädt. Markt 20. 


Araberſtraße 4 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche ze., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Eine Wohnung 


von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 

Stallung für 3 Pferde und allem 

Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
M. Spiller, Mellienſtraße 81. 


Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


leine Wohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 
O nung, 


kleine Wohnungen zu vermiethen. 2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. 
M. Kruse, Bacheſtraße 12, 1. Gerberſtraße 18. M. Thober. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


iſt fein parfümirt und auch zum 
Bade und zur Toilette zu 
verwenden. 

Edelſtein⸗Seife hält doppelt jolange 
vor wie 2 Stück gewöhnliche Haus- 
halt - Seif 


e von derselben 


Grösse, daher auch billig. 


Alleinige Fahrikanten ; Mühlenbein & Nagel, Zertsti, Ant, 


General⸗Depot hei: Sommerkamp & Sänger, 
STETTIN. 


Serrfänitliche Wohn, „| Coppernikusftr. 37 


iſt die Parterre-⸗Wohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiekthen. Nähere Aus- 
kunft daſelbſt oder 1 Treppe. 


2 Zimm., helle Küche u. 
Wohnung, Zubehör, zu 9 
Strobandſtraßte 11. 


auch zum Geſchäft ſich eiguend, 
Strobandſtraße 4, von ſofort zu verm. 
Alb. Schultz, Papierhandlung. 


Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Herkſchaflliche Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 35, 1. 


Zwei Zimmer, 
große Küche und Zubehör, ſogleich zu 
vermiethen. 

Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


Mellienu Ulmnenir. Ede 30 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig von ſofort zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


Wohnung von 5-6 Zimmern, 


Entree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Sauen Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

— Clara Leetz. 


En größere u. 1 kl. Park.⸗Wohn., 
ſowie ein Zimmer für einz. Perf. 
zu vermielhen. Bäckerſtraße 3. 
De bern Nen in der 2. Etage 
zu verm. Neuſt. Markt 14. 
II. Etage, 

3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, vom 

1. Oktober zu vermiethen. 
J. Ruchniewicz, Schillerſtr. 4. 
ohunng zu verm., 3 gr. helle 
Stub., helle Küche, Zubehör, 
2 Treppen nach hinten, 330 Mark. 
Rob. Malohn, Araberſtr. 3. 


Mittelwohnung, 
1. Etage, zu vermiethen. 
Begdon, Gerechteſtraße 7. 
Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
von Herrn Major Golden, Gerſtenſtr. 
16, beſt. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 4 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
itz, Culmerſtraße 20. 
Wöbuund; 2 Zimm., Küche u. Zub., 
3. 1. Oktbr. z. v. Jakobsſtr. 13, pt. 
ine Kellerwohnung z. v. Gerſten⸗ 
Wſtraße 16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Grosser Keller 
als Lagerraum von ſofort billig zu 
vermieihen. Schillerſtraße 4. 
Maſſivor Pferdeſtall m. Boden⸗ 
raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11. 


Täglicher Kalender. 


900. 
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Hierzu Beilage > 
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1 * 


bel Danzig und Auguft Ehſmß 


heim 


Beilage zu Nr. 160 der 


Donnerſtag 


„Thorner 


den 12. Juli 1900. 


Freie" 


Provinzialnachrichten. 


* Culm, 9. Juli. (Zu dem Feuerwehrfeſte) hier⸗ 
elbſt ift noch nachzutragen: An dem heutigen 
usflug nach der Parowe betheiligten ſich noch 
auswärtige Kameraden. Die Unkoſten des 
Feſtes betragen über 1000 Mk., die jedoch durch 
den ſtädtiſchen Zuſchuß von 400 Mk. über 300 
ark Entre⸗Einnahme am Hauptfeſttage und den 
Feſtbeitrag der Auswärtigen gedeckt find. Bei 
em Feſteſſen am Sonntag kamen viele eingegangene 
Glückwunſchtelegramme zur Verleſung, u. a. vom 
rüheren Culmer Birgermeiiter Herrn Pagels⸗ 
Oppeln, der Wehr Tü, Fenerwehr Graudenz, 
früheren Brandmeiſter des Verbandes Herrn 
Hennig⸗Bernburg. — Der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent ließ in einem eigenhändigen Schreiben durch 
Herrn Landrath Hoene ſein Bedauern ausdrücken, 
wegen dienſtlicher Geſchäfte leider nicht an dem 
Feſte theiluehmen zu können, und ließ der Wehr 
ein gutes Gelingen und frohen Verlauf des Feſtes 
wünſchen. Leider iſt heute ein hetrübender Unfall 
zu verzeichnen. Ein heftiger Wind warf den am 
Markte und Graudenzerſtraßen⸗Ecke errichteten 
Triumphbogen um. Trotzdem die Straße ſehr be⸗ 
lebt war, iſt glücklicherweiſe nur ein Kind getroffen 
worden. Daſſelbe wurde ſofort zum Arzt gebracht. 
Es iſt ſchwer verletzt. 

Elbing, 7. Juli. (Deu chineſiſchen Wirren zum 
Opfer gefallen) iſt ein Sohn unſerer Stadt. Es 
iſt dieſes der Matroſe Herkenrath, Sohn des Be⸗ 
ſitzers der Selter⸗Trinkanſtalten. Der im Alter 
von 24 Jahren ſtehende Mann wurde auf dem 
Marſche nach Peking verwundet und iſt ſeinen 
Verwundungen erlegen, Herkenrath gehörte zur 
Beſatzung der „Hertha“. 

„Dirſchau, 6. Juli. (Die Dirſchauer Bahnhofs⸗ 
miſſion) hat vom 30. Juni bis 3. Juli etwa 92 
ädchen berathen, die ſtellenlos in die großen 
Städte Berlin, Dortmund u. ſ. w. fuhren. Seit 
. — Beſtehen der Bahnhofsmiſſion für Weſt⸗ 
eußen wurden 2929 Mädchen mit Rath verſorgt. 
lehtpanzig; 7. Juli. (In der weſtpr. Hufbeſchlag⸗ 
PR rſchmiede) fand am Donnerſtag unter dem 
Ri des Herrn Zekonomiergths Plümicke eine 
Sanang Haft, a tan ; ab aus 
= meiſter J. Holk au AN arthaus), 
die Schmiedegeſellen Otto Bah’ W Stabtaebiet 
aus Cart⸗ 


: Verſchiedenes.) Erzherzog 
Karl Steßhan von here, der ſich mit ſeiner 
Familie auf einer Vergnügungsreiſe befindet, 
trifft Ende diefer Woche auf ſeiner Dampfuacht 
„Watraus“ in Neufahrwaſſer ein, um in Danzig 
einen Tag zu bleiben. Gegenwärtig befindet ſich 
der Erzherzog in Kiel. Von Danzig aus beab⸗ 
ſichtigt er mit feiner Yacht nach Königsberg 
Hingufzugehen. — Die Friedensgeſellſchaft für 


anzig, 9. Juli⸗ 


Weſtpreuß ält ihr N 
3. Wee eie Dält. ibre Generalverſammlung am 


5 ‚20. Sehtember in Danzig ab. — 
Der Maurerſtreik beiteht heute in boten Um⸗ 
fange. Es ſtreiken über 1000 Maurer. 5 Unter- 

ie 11 ere b. ben nde 
8 rbeiter. Ferner find heute ſämmtliche 
Maler gegen 300, ausſtändig. | 
gehe uſterhurg, 8. Juli. (Wegen militärischer Ver⸗ 

u) iſt der Unteroffizier Bordack don der 
vom erbagnie des Infauterſe Regiments Nr. 174 
Ge „Kriegsgericht zu. 4 Jahren und 9 Monaten 
zwelteanaß, Degradation und Verſetzung in die 
60 gr Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt 

rden. Er wurde nach Graudenz abgeführt. 


— 


ie größten Seehelden der Hanſa 
und ihre Hauptthaten. 


(Nachdruck verboten.) 


V. 
Paul Beneke. (Schluß.) 

0 In den folgenden Kriegszeiten mit Eug⸗ 
and ſpielte Beneke eine hervorragende Rolle. 
5 gelang es ihm ſogar, den unterdeſſen 
2 England vertriebenen König Eduard auf 
e gefangen zu nehmen. Durch einen ges 
fh en Vertrag beſtimmt, ließ er ihn jedoch 
wieder frei, doch hat Eduard ſpäter 

Edelmuth Benekes ſchlecht belohnt. 
erklä urch allerlei politiſche Verwickelungen 
ärte jetzt auch Frankreich den Krieg, und 
als ob ſich das 
Danzigern abwenden 
Geſchwader getheilt, und Bude „ 


7 le Abthei 5 
von den Sranzojen faſt ee 


und der zweite Theil 5 
bruder Eler Bockelmann Boch 5 
vor der Maas⸗Mindung in einen heftigen 
Kampf mit franzöſiſchen Schiffen. Als Beneke 
in größter Eile mit dem „St. John“ heran⸗ 
kam, ſtand es ſchlimm für die Deutſchen. 
Zwar waren ſchon fünf Franzoſen kampfun⸗ 
ähig, aber noch ſtanden zwölf gegen vier, 
und Eler Bockelmanns „Mariendrache“ war 
gegenüber dem viel ſtärkeren franzöſiſchen 
Führerſchiff „Columba“ ſehr gefährdet. Be⸗ 
neke war verzweifelt, denn die flaue Briſe 
derbinderte ein ſchnelles Herankommen an 
en Feind. Als der Wind endlich etwas 
auffriſchte, ſuchte er mit feinem „St. John“, 
elcher ſchneller als die anderen ſegelte, mit 
en Kräften dem „Mariendrachen“ zu Hilfe 


dieſen 


ommen. Auf die kürzeſte Eutferunn 
b f 8 ürzeſte Eutferuung 
kam „Columba“ eine volle Breitſeite, und 


1 Bien der „Mariendrache“ gerettet, da 
1 


plötzlich Rauchwolken aus Seinem nehmen. 
emporſteigen, wenige Augenblicke! dieſer Zeit ein neues, ſtarkes Kriegsſchiff, 


Bromberg, 6. Inli. (Zum Tode verurtheilt.) 
Wegen Mordes angeklagt, erſchien geſtern der 
Arbeiter Andreas Zielinski aus Bendzitowko vor 
den Geſchworenen; außerdem hatte ſich wegen 
Theilnahme au dieſem Verbrechen die Tochter des 
Angeklagten, die unverehelichte Hedwig Zielinski 
von dort, zu verantworten. Zielinski wurde, der 
„Oſtd. Pr.“ zufolge, zum Tode verurtheilt, ſeine 
Tochter zu 3 Jahren Zuchthans. 5 

Stettin, 8. Juli. (In dem Prozeſſe gegen die 
Aufſichtsräthe und Direktoren der National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Kredil⸗Geſellſchaft) in Stettin wird am 
Montag die Beweisaufnahme geſchloſſen werden. 
Dienſtag und Mittwoch ſoll die Verhandlung aus⸗ 
fallen, und Donnerſtag ſollen die Reden des Staats⸗ 
auwalts und des Vertheidigers beginnen, die 
längftens zwei Tage dauern werden. 


Für Ching freiwillig gemeldet haben ſich von 
der 37. Diviſion (Allenſtein) einige 30 Offi⸗ 
ziere. — Für die Pferde der engliſchen Armee in 
Sidafrita iſt in Rußland eine zweite Lieferung 
Hafer von der eugliſchen Regierung angekauft 
worden. Die oſtpreußiſche Südbahn hat in 
dieſen Tagen einen Trausport von 1500 Waggons 
abgeſchloſſen. — In Danzig find die Maurer 
am Sonnabend in deu Ausſtand getreten. Mit 
einigen Ausnahmen ſind au allen Bauplätzen die 
Arbeiten eingeſtellt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Juli 1536, vor 464 
Jahren, ſtarb bei einem Beſuch in Baſel 
Erasmus von Rotterdam, der berühmteſte 
Philolog ſeiner Zeit, der bemüht war, das 
Studium der alten Lateiner und Griechen wieder 
zu Ehren zu bringen. Er erfand die noch heute 
in Deutſchland übliche Ausſprache des Griechiſchen. 
Weder mit der katholiſchen Kirche noch mit den 
Reformatoren ſtand er auf gutem Fuße. Erasmus 
war am 28. Oktober 1469 geboren. 


8 Thorn, 11. Juli 1900. 
— (Der Chef der Gendarmerie), General 
der Jufauterie Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten, 
trifft am 21. d. Mts. zur Juſpektion in Weſt⸗ 


Wein. £ . 

breith 10 a usverleihungen.) Dem Garniſon⸗ 
Baninjpektor Nahntlow in Graudenz iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

—. (Perſonglien bei der Poſt) Verſetzt 
find der Ober⸗Poſtdirektiousſekretär Olbricht in 
Danzig als kommiſſariſcher Poſtkaſſirer nach 
Gießen, der Poſtpraktikaut Riechert von Neuſtadt 
(Weſtpr.) nach Zoppot, die Poſtaſſiſtenten Nehring 
von Kamlarken nach Culm, Scheffler von Jablo⸗ 
nowo nach Briefen. 

— (Perſonglien bei der Eiſen hahn.) 
Ernannt: Halteſtellen⸗Aufſeher Glomp in Mocker 
zum Statious⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: Stations⸗ 
Aſſiſtent Brach von Argenau nach Gueſen. 

— (Militäriſche Uebungen von Land⸗ 
wirthen) Auf verſchiedene bei der Regierung 
eingegangene Beſchwerden wegen Heranziehung 
der Laudwirthe zu einer 14 tägigen militäriſchen 
Uebung im Monat Juli hat das General⸗Kom⸗ 
mando zu Frankfurt a. M. der „Frkf. ta.“ zu⸗ 
folge dieſe Uebungen in die Mitte des Monats 
Auguſt verlegt. 5 

— (Der Jahresbericht der Thorner 
Handelskammer) für das Jahr 1899 iſt ſoeben 
im Druck erſchienen. Derſelbe ſagt über die „all⸗ 
gemeine Lage des Handels und der Indnſtrie“: 


ſpäter hatte das Feuer die Pulverkammer 
erreicht, ein gewaltiger Krach — und das 
ſchöne Schiff war nicht mehr! Das gab den 
Frauzoſen neuen Muth, und noch einmal 
ſchien ſich der Sieg auf ihre Seite zu neigen, 
da rafften ſich die Deutſchen auf, und in 
maßloſer Erbitterung über den Tod ihrer 


Kameraden verrichteten ſie Wunder der 
Tapferkeit. 
Unterdeſſen waren auch Benekes übrige 


Schiffe herangekommen, und nun wandten 
ſich die Franzoſen zur Flucht, nachdem noch 
eins ihrer größten Schiffe geſunken war. 
Doch Beneke war noch nicht zufrieden mit 
dem bisherigen Erfolge, er befahl eine ener- 
giſche Verfolgung des Feindes. Er ſelbſt 
ſteuerte mit dem „St. John“ auf das feind⸗ 
liche Admiralsſchiff „Columba“ zu, die Enter⸗ 
haken fielen, und Beneke ſtürmte als erſter 
auf's feindliche Deck. Mit eigener Hand 
ſtreckte er ſelber den feindlichen Kapitän zu 
Boden, doch bald darauf ſtürzte er gleichfalls 
blutend zuſammen! Das gab den ſchon 
zagenden Danzigern neuen Muth! „Rache für 
unſeren Hauptmaun“ hieß es, von neuem 
draugen ſie auf die Franzoſen ein, und bald 
war ein vollſtändiger Sieg errungen. Aber 
er war theuer erkauft! 5 


Zwar waren die Franzoſen änzlich 
zur See vernichtet, und 8 Sat binnd hatte 
unter Danzigs kräftiger Leitung einen herr⸗ 
lichen Sieg erfochten, doch hatte Eugland in⸗ 
zwiſchen wieder die Feindſeligkeiten mit einer 
neuen großen Flotte eröffnet, und vor allem 
der altbewährte Führer Paul Beueke lag 
ſchwerverwundet darnieder. Doch kam es 
zum Glück vorläufig zu keinem weiteren Kampfe 
mit England. Die hauſeatiſchen Schiffe wurden 
wieder in den Stand geſetzt, und bald konnte 
auch Beneke den Oberbefehl wieder über⸗ 
Seine Vaterſtadt ſchickte ihm in 


„Die mit dem Jahre 1894 einſetzende Beſſerung 
des deutſchen Wirthſchaftslebeus hat auch im 
Vorjahre angehalten, die Induſtrie war gut be⸗ 
ſchäftigt, die Handelsthätigkeit rege, und auch die 
Laudwirthſchaft hatte Urſache, mit ihren Ergeb⸗ 
niſſen zufrieden zu ſein. Die Zahlen des Ein⸗ 
und Ausfuhrhandels weiſen zwar nur eine ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Steigerung auf, dagegen 
wird allſeitig feſtgeſtellt, daß die Aufnahmefähig⸗ 
keit des inneren Marktes gewaltig gewachſen iſt. 
Theils iſt dieſer ſtetige Fortſchritt der Erhaltung 
des Friedens zu verdauken, zum großen Theile 
aber auch unſerer Handelsvertragspolitik, die 
Handel und Induſtrie vor plötzlichen unauge⸗ 
nehmen Ueberraſchungen bewahrte. Es iſt drin⸗ 
gend zu wünſchen, daß man dieſer Politik treu 
bleibe, wenn auch die Verträge ſicherlich in ver⸗ 
ſchiedenen Punkten abänderungsbedürftig find, und 
es werden die mit großer Sorgfalt geleiteten Er⸗ 
hebungen des wirthſchaftlichen Ausſebuſſes für die 
nenen Verhandlungen die beſte Grundlage ab⸗ 
geben. Einen Faklor, der mit dazu beigetragen 
hat, daß das wirthſchaftliche Leben ſich in ruhigen 
Bahnen bewegte und lleberſtürzungen möglichſt ver⸗ 
mieden wurden, dürfen wir nicht außerbetracht 
laſſen, nämlich das immer größeren Umfang an⸗ 
nehmende Syndikatsweſen. Haben nun aber auch 
die Kartelle in den einzelnen Induſtriezweigen 
in der Hauptſache günſtig gewirkt und eine ſtetige 
Preisbildung, die allen Theilen zugute kam, be⸗ 
fördert, ſo läßt ſich doch, namentlich bei einigen 
größeren Syndikaten, die Beſorgniß nicht von der 
Hand weiſen, daß die Beherrſchung des Marktes 
dazu benutzt werden könnte, die Machtlage über⸗ 
mäßig auszubeuten. Es wird Sache der er⸗ 


wähnten Verbände ſein, durch ihr Verhalten 
dieſen Befürchtungen den Boden zu entziehen. 


7 


In dem günſtigen Bilde der allgemeinen Lage 
fehlen jedoch auch die Schatten nicht, und zwar 
waren es, als Folgen der ſchnellen Entwickelung, 
drei Erſcheinungen, die dem Jahre 1899 ſein 
charakteriſtiſches Gepräge gaben: der hohe Bank⸗ 
diskont, die Kohlennoth und der Arbeitermangel. 
Der Baukdiskont erreichte allerdings eine Höhe 
wie ſie ſeit dem Beſtehen des deutſchen Reiches 
nur ein einziges Mal dageweſen iſt. Die vielen 
Gründungen neuer und die Erweiterung alter 
Anlagen abſorbirten natürlich bedeutende Kapi⸗ 
talien, und die Spannung wurde noch dadurch 
vergrößert, daß ſtaatliche und kommunale An⸗ 
leihen in großen Beträgen auf den Markt kamen. 
In dieſen Umſtänden iſt die Höhe des Diskonts 
ausreichend begründet, unſere Goldwährung trifft 
dabei keine Schuld, denn keine Währung würde 
bei ſolcher Marktlage das Steigen des Zinsfußes 
verhindern können. Der gewaltigen Nachfrage 
nach Kohlen durch die ſtark beſchäftigte Induſtrie 
vermochte die Kohlenförderung bei aller Au⸗ 
ſtrengung nicht gerecht zu werden, und da die 
Kohlenwerke trotzdem, theils wohl gebunden 
durch feſte Verträge, fortfuhren, große Mengen 
nach dem Auslande zu verfrachten, eutſtaud eine 
allgemeine Kohlennoth, die auch nicht durch Ein⸗ 
fuhr enaliiher Kohlen gemildert werden konnte, 
da infolge des ſüdafrikaniſchen Krieges die Preiſe 
auf dem engliſchen Kohlenmarkte ebenfalls be⸗ 
deutend in die Höhe gingen. Verſchärfend wirkten 
noch die umfangreichen Streiks in einzelnen 
Kohlengebieten, ſowie die bis tief in das Früh⸗ 
jahr hinein anhaltende Kälte, die den Verbrauch 
von Hausbrandkohlen beträchtlich erhöhte. Unter 
dem Arbeitermangel hatte namentlich der Oſten 
zu leiden, denn von hier ſtrömten die Arbeiter 
maſſenweiſe nach den weſtlichen Induſtriebezirken, 
——ͤ—..ͤ.—...,v.᷑ͤ Ü —ʃ— . v.— ——— 
„den Peter von Danzig“, das ſo groß und 
gut bewaffnet war, daß ſich kein Engländer 
aus Furcht vor ihm mehr in den Kanal 
hinauswagte. Beneke ging deshalb ganz 
allein mit dieſem „Peter von Danzig“ an 
die ſpaniſche Küſte, um hier den Engländern 
aufzulauern. 

Hier kam es zu einem Kampfe, der für 
die Hauſa außerordentlich wichtig war und 
das Anſehen des Bundes noch einmal auf 
ſeine frühere Höhe hob. Beneke hatte näm⸗ 
lich erfahren, das zwei große Schiffe aus 
dem Mittelmeere, welche ſammt ihrer Ladung 
Engländern gehörten, nach England heim⸗ 
kehrten. Um ihn zu täuſchen, ſegelten dieſe 
Schiffe zwar unter burgundiſcher Flagge mit 
italieniſcher Beſatzung, doch Beneke ließ ſich 
nicht irre führen, deun er hatte zuvor die 
wahren Verhältniſſe genau erkundet. Es 
gelang ihm, die beiden „Galeyden“ — wie 
die großen italienischen Schiffe genaunt wur⸗ 
den — zu ſichten. Als man herankam, ſah 
es aus, „wie wenn ein Berg daherſchwämme“, 
erzählt ein Chroniſt. 

Auf Benekes Aufforderung an den Kapitän 
der größeren Galeyde, die Flagge gutwillig 
zu ſtreichen, wurde mit einer Büchſenladung 
geantwortet. Sofort begann der Kampf. 
Doch als die Deulſchen ſahen, daß der Feind 
ſtärker an Geſchützen und Beſatzung war, wurden 
ſie zaghaft und verloren den Muth. Da hob, 
erzählt ein alter Lübecker Chroniſt, Paul 
Beueke zornig und traurig zugleich an und 
ſprach zu den Seinen: „Ach, Geſellen, was 
machen wir da? Was ſoll daraus werden, 
wie ſollen wir den Feind erwarten? Wollte 
ich doch, ich hätte nie den Tag erlebt, da 
ich mit eigenen Augen ſehen muß, wie fo 
maucher deutſche Seemann und Kriegsmann 
vou den Welſchen verjagt wird und die Flucht 
nimmt!“ Da ermaunte ſich das Schiffsvolk 
wieder und antwortete: „Lieber Herr Haupt⸗ 
mann, hier iſt noch nicht großes verſehen. 


= 


und wenn dadurch auch in erſter Linie die Land⸗ 
wirthſchaft von Arbeitskräften entblößt wurde, 
ſo klagen doch ebenfalls die Fabrikanten, daß 
ihnen gerade diejenigen Arbeitskräfte entzogen 
werden, die ſie erſt mühſam angelernt haben. Es 
muß überhaupt feſtgeſtellt werden, daß der Oſten 


wohl die Schattenſeiten des allgemeinen Auf⸗ 
ſchwunges kennen lernt, an dieſem ſelbſt aber 
nicht den gebührenden Antheil nimmt. (Sehr 
richtig! Und doch ſucht man im übrigen Deutſch⸗ 
land von gewiſſer Seite gerade immer die „Be⸗ 
gehrlichkeit der Oſtelbier“ auszuſpielen! Arm. d. 
Schriftl.) Was im beſonderen unſeren Bezirk 
anbetrifft, jo wäre es ja Unrecht, zu leuguen, daß 
auch er ſich in den letzten Jahren wirthſchaftlich 
gehoben hat. Die Gewerbethätigkeit hat zuge⸗ 
nommen, und die, allerdings nur in geringem 
Umfange vorhandene Juduſtrie hatte genügend 
zu arbeiten, doch kaun leider von einer 
Ausdehnung der beſtehenden Aulagen und 
von einer nennenswerthen Anſiedelung neuer 
Fabriken nicht geredet werden. Hier muß 
Abhilfe geſchaffen werden, wenn wir nicht 
immer weiter hinter dem Weſten zurückbleiben 
jollen, und dies hat in erſter Linie zu geſchehen 
durch Verheſſerung der beſtehenden und den Ban 
neuer Verkehrswege. Mit Bedauern müſſen wir 
aber Tonftativen, daß unſere dahinzielenden Be⸗ 
mühungen faſt gar keinen Erfolg gehabt haben, 
denn immer wieder wurden unſere Anträge, ent 
weder ohne jede Begründung oder mit dem His 
weis, daß ein Verkehrsbedürfuiß nicht vorhanden 
ſei, abgelehnt. So iſt auch unſere Hoffnung auf 
den baldigen Umbau der Weichſelſtädtebahn in 
eine Vollbahn nicht in Erfüllung gegangen, denn 
nach dem Beſcheide des Herrn Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten würden die einmaligen und 
dauernden Ausgaben ſo groß ſein, daß ſie zu dem 
davon für den Verkehr zu erwartenden Nutzen in 
keinem angemeſſenen Verhältniß ſtehen würden. 
Dieſer Ablehunungsgrund erſchien uns jedoch nicht 
ſtichhaltig, denn bei der bekannten vorziglichen 
Rentabilität dieſer Bahn würde ſie auch nach 
dem Umbau, der vorausſichtlich keine ſehr hohen 
Koſten beauſpruchen wird, noch einen hinreichenden 
Gewinn abwerfen, um jo cher, als doch ſicher 
auch eine Verkehrszunahme eintreten wird. Wir 
haben uns deshalb bei dem ablehnenden Beſcheide 
nicht beruhigt, ſondern haben unſeren Antrag 
unter eingehender Begründung nochmals einge⸗ 
bracht, gleichzeitig aber auch die zahlreichen 
Jutereſſenten auf die unerwartete Ablehnung 
hingewieſen. Es iſt darauf in der ganzen Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen eine Bewegung zügunſten der 
Einführung des Vollbahnbetriebes auf der Bahn 
Thorn⸗Marienburg, die ja die wichtigſten Städte 
der Provinz. unter ſich und mit der Hauptſtadt 
Danzig verbindet, entſtaunden. Auch das Abge⸗ 
orduetenhaus beſchäftigte ſich mit dem Projekt 
und hat eine, das gleiche Ziel verfolgende Ein⸗ 
gabe unſerer Schweſterkammer Grandenz dem 
Herrn Miniſter zur Erwägung überwieſen. Wir 
dürfen wohl hoffen, daß wir der Erfüllung unſeres 
Wunſches unn näher gerückt ſind, denn der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im Laud⸗ 
tage erklärt, daß der Verkehr auf der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn in den letzten Jahren allerdings ge⸗ 
ſtiegen ſei, weshalb er den Antrag nochmals ein⸗ 
gehend prüfen wolle. Der ftantsjeitige Ausbau 
der Strecke Leibitſch⸗Thorn iſt rundweg abge⸗ 
lehnt worden, und man hat dabei den Inter 
eſſenten anheimgegeben, die Strecke als Kleinbahn 
auszubauen. Der Kreis Thorn beabſichtigt nun, 
dieſe Linie in Verbindung mit der Strecke Thorn⸗ 


Denn wenn wir eine Wendung machen, kann 
es uns viel, den Feinden keinen Nutzen 
bringen. Laßt uns jetzt nur alles auf das 
beſte einrichten! Wir ſind doch Deutſche und 
wollen uns auch als Deutſche finden laſſen. 
Aber führe uns nochmals gegen den Feind, 
die Welſchen ſollen Hunde finden, die nicht 
lauſen, ſondern weidlich beißen können!“ 


Da ließ Beneke nochmals ganz dicht au 
die große Galeyde heranſteuern, die Euter⸗ 
haken fielen, und mit neuem Muth ſtürmten 
die Deutſchen das Schiff. „Wie Löwen ſaßen 
ſie dem Feinde im Nacken und packten ihn.“ 
Bald war das Schiff in Benekes Händen, 
und als großmüthiger Sieger ſchonte er das 
Leben des Feindes und begnügte ſich mit 
Wegnahme der Ladung, welche allerdings 
auf 1½ Millionen Werth geſchätzt wurde. 


Nach dieſem rühmlichen Seetreffen wurde 
„Paul Beuekes, des eddeln Düdſchen Helden“, 
Name bei allen Hanſen und Deutſchen mit 
Preis und Ehre genannt. Das Anſehen der 
Hanſa in Nord⸗ und Oſtſee und ſelbſt bis 
zum Mittelländiſchen Meere hin ſtieg mächtig, 
und England mußte ſchließlich zu Utrecht 1474 
einen für die Hauſen ehrenvollen Frieden 
ſchließen. Beueke lebte darnach noch hochge⸗ 
ehrt und reich an Geld und Gut in ſeiner 
Vaterſtadt Danzig. Leider wurde er ihr, kaum 
40 Jahre alt, durch eine Seuche viel zu früh 
entriſſen. Ein leuchtendes Vorbild, ſteht er 
da in der Geſchichte, als echter deutſcher 
Seeheld, zu einer Zeit, wo die Deutſchen 
leider durch Parteihader, Zwiſtigkeiten und 
Streit untereinander immer mehr an Einig⸗ 
keit und National⸗Bewußtſein verloren. Wir 
aber wollen ehrend dieſes Mannes gedenken, 
der ſo große Thaten zur See vollbrachte, 
den der Chroniſt einen „eddelu düdſchen 
Helden“ nennt und von dem er ſagt: „Wolle 
Gott, daß ſolcher deutſchen Hauptleute viele 
wären!“ 


Scharnan als normalſpurige Kleinbahn zu hauen, 
falls Staat und Provinz die nöthigen Zuſchüſſe 
gewähren. Bei der Bedeutung dieſer Bahnen und 
ihrer ſicheren Rentabilität wäre es jedenfalls 
richtiger geweſen, wenn der Staat den Bau über⸗ 
nommen hätte. Auf unſere ernente Eingabe 
wegen Weiterführung der im Bau befindlichen 
Nebenbahn Culm⸗Unislaw bis Thorn für Rech⸗ 
nung des Staates wurden wir dahin beſchieden, 
daß der Heer Miniſter auch jetzt nicht in der 
Lage Sei, dem Antrage näher zu treten, doch ſer 
er nicht abgeneigt, die Ueberlaſſung der fraglichen 
Verbindung au die Privatunteruehmung in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Es iſt wohl gäuztich ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ein Privatunternetzmer den Ban 
eines ſolchen Zwiſchengliedes, das nur dann von 
wahrem Nutzen ſein wird, wenn es im Anſchluß 
an die Strecke Culm⸗Unislaw vom Staate ge⸗ 
baut und betrieben Yatıd, ins Auge faſſen werde. 
Wird die Linie jedoch nicht gebaut, ſo geht unſer 
ganzer Verkehr mit dem Culmer Lande zuagunſten 
der Stadt Bromberg, die ſchon durch die Bahn 
Schönſee⸗Bromberg uns einen großen Thei 
unseres Verkehrs entzogen hat, verloren. Wir 
werden deshalb nicht müde werden, auf den 
Bau der Strecke Unislaw Thorn hinzuwirken. 
Die Höhe der Ueberführungsgebhühr nach der 
Uferbahn bildet ein Hemmniß für die Weiter⸗ 
entwickelung unſeres Umſchlagsverkehrs; noch be⸗ 
denklicher iſt aber der Umſtand, daß die auf der 
Uferbahn zur Verladung kommenden Waggons 
erſt auf dem Hauptbahnhofe plombirt werden, 
denn ſtellt ſich nun bei ihrer Ankunft auf der 
Beſtimmungsſtation heraus, daß eine Beraubung 
ſtatigefunden hat, jo könnte die Bahn die An⸗ 
ſprüche auf Eutſchädigung mit der Begründung 
ablehnen, daß die Beraubung vermuthlich auf der 
Strecke Uferbahn⸗Haupthahuhof, wofür ſie keine 
Haftung übernommen habe, vorgekommen ſei. 
Um dieſem ganz unhaltbaren Zuſtaude ein Ende 
zu machen, hahen wir ſchon einmal vor einigen 
Jahren die königliche Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg gebeten, die Uferbahn als Station in den 
allgemeinen Gütertarif aufzunehmen, ſind aber 
abſchlägig beſchieden worden. Trotzdem haben 
wir den Antrag von neuem eingebracht. Durch 
ſeine Annahme würde ja auch die Frage der 
Ueberführungsgebühr gelöſt werden, da dann nur 


noch die reinen Streckenſätze zur Anwendung 
kämen. Die Uferbahn iſt für uns um ſo wich⸗ 


tiger, als ſie uns auch in einigen Stücken den 
auf dem rechten Weichſelufer fehlenden Bahnhof 
erjeßen muß. In unſeren früheren Jahres⸗ 
berichten haben wir ſchon wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Thorner Bahnhöfe einer Umge⸗ 
ſtaltung dringend bedürfen, doch iſt es bei der 
jetzigen Lage der Eiſenbahnbrücke nicht möglich, 
auf dem rechten Weichſelufer in der Nähe der 
Stadt einen Bahnhof zu errichten. Nun beab⸗ 
ſichtigt aber die Eiſenbahnverwaltung, auf 
der Brücke ein zweites Geleiſe zu legen, 
da der Verkehr fonft nicht. mehr be⸗ 
mältigt werden kann. Durch dieſes zweite 
Geleiſe würde die Brücke für den Reit⸗ und Fuhr⸗ 
verkehr, ſowie für den Uehergaug geſchloſſener 
Truppenkörper vollſtändig geſperrt und daher der 
Bau einer neuen feſten Brücke unbedingt noth⸗ 
wendig werden. Wir hielten dieſen Augenblick für 
günſtig, um mit einem lauggehegten Projekt, 
deſſen Ausführung für Thorn und die ganze Um⸗ 
gegend, nicht minder aber für die Militärverwal⸗ 
tung und den Eiſenbahnfiskus von allergrößter 
Wichtigkeit ſein würde, hervorzutreten, und haben 
daher bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten beantragt, in der Nähe der Ruine Dybow 
eine Eiſenbahnbrücke zu erbauen und im Auſchluß 
hieran auf dem rechten Ufer in der Nähe der Stadt 
einen Bahuhof anzulegen. Wir geben uns der 
Hoffnung hin, daß unſer Antrag zur Annahme ge⸗ 
langt, denn es würde damit auch eine alte Schuld 
Die Anlegung eines 


Port 


weil die Eiſenbahnbrücke ſ. 8. 


7 welchem Betrage 
fie ſich an den Herſtellungskoſten betheiligen will. 
Die bedentenden Hochwaſſerſchäden, welche die bei 


Flößen einen ſicheren Ankergrund gewährten, ſind 
mehr und mehr verſchwunden, und es würde da⸗ 


l bedürfuiß iſt bei uns viel gröber, 


her nur gerecht und billig ſein, wenn der Staat 
den Hafen ganz aus eigenen Mitteln bante oder 
doch jedenfalls den größeren Theil der Koſten über- 
nähme, zumal da die Aufführung des Hafen⸗ 
dammes der Stromregulirung direkt zugute 
kommen und der Hafen auch den Uebelſtaud bes 
ſeitigen würve, daß die Traften bei Hochwaſſer die 
Buhnen ſtark beſchädigen. Der Reſt der Baus 
koſten würde dann aus Privatkreiſen aufzubringen 
fen, und da der Hafen ja auch als Handelshafen 
dienen ſoll und ſich imAuſchluß au ihn ſicher eine um⸗ 
fangreiche Holzinduſtrie entwickeln wird, jo läßt ſich 
erwarten, daß die Hafenbaugeſellſchaft die nöthigen 
Privatkapitalien unſchwer beſchaffen wird, zumg 
da der Hafen ſich vorausſichtlich gut rentirt. 
Unser Wunschzettel iſt ſonach ziemlich reichhaltig, 
und doch handelt es ſich bei allem, was wir auge⸗ 
führt haben, um durchaus nothwendige Projekte, 


in Stellung zu treten. Während der Pfingſtfeier⸗ 
tage hielt er ſich bei Müller beſchäftigungslos auf 
und wurde in dieſer Zeit von Müller beköſtigt. 
Am Tage nach Bfingiten erklärte der Angeklagte 
dem Müller plötzlich, daß er die Arbeit bei ihm 
doch nicht übernehmen werde, weil ihm der Lohn 
zu gering ſei. Er verlangte die Auszahlung de 

verdienten Arbeitslohnes für ſeine Ehefrau und 
ſagte, daß auch dieſe ſich eine andere Arbeitsſtelle 
verſchaffen werde. Müller machte dem Ange⸗ 
klagten darüber Vorhaltungen, daß er ihn während 
der Feiertage habe durchfüttern müſſen, und daß 
er unn zum Danke dafür davougehen wollte. Das 


J Auſiunen des Angeklagten, ihm den Lohn ſeiner 


Ehefrau auszuzahlen, lehnte Müller mit der Be⸗ 
gründung ab, daß er möglicherweiſe noch Kur⸗ 
koſten an die Krankeuhausverwaltung in Thorn 
werde bezahlen müſſen und daß er deshalb den 


deren weiteres Hinausſchieben immer verhängniß⸗ Arbeitsverdienſt der Frau zurückbehalten werde. 


voller für unſer wirthſchaftliches Leben werd 
muß. Die von uns geforderten Anlagen werden 


an : f 3 Verkehrs⸗ 
auch durchweg reutabel fein, deun das Verkehrs⸗ d ) 
Wit ehe, > als man au⸗ klagten an, das Bett, welches Angeklagt 


nimmt, wie ſich dies deutlich nach der Einlegung 


des 5. Zuges Eydtkuhnen⸗Inſterburg Thorn Poſen⸗ nach d zn 5 — 
800 ) ) = der Eiſenhahnver⸗ trag führte Angeklagter unverzüglich aus. Nach 


Berlin, der entgegen den von d Ä 
waltung früher gehegten Befürchtungen ſtets gut 
beſetzt iſt, gezeigt hat. Für die in nuſerem Oſten 
vorzunehmenden Verkehrsverbeſſerungen darf aber 
der rein fiskaliſche Geſichtspunkt garnicht ausſchlag⸗ 
gebend ſein, da es ſich nicht nur um eine wirthſchaft⸗ 
liche, Sondern um eine nationale Angelegenheit han⸗ 
delt. Die kgl. Staatsregierung ſucht ja ſchon immer 
der Abwanderung deutſcber Elemente entgegeuzu⸗ 
wirken und dentſche Familien hier auzuſiedeln, 
und das Anſiedelungsgeſetz iſt auch gewiß geeignet, 
dieſes Ziel zu fördern, doch kann es allein dieſe 
große Aufgabe nicht löſen. Es müſſen günſtige 
Bedingungen für die Errichtung neuer und die 
Ausdehnung vorhandener, induſtrieller Anlagen 
geſchaffen werden, und dies kann in erſter Linie 
geſchehen durch die Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
wege. Die Provinz Weſtpreußen hat ja das 
Glück, in Herrn v. Goßler einen Oberpräſidenten 
zu beſitzen, der den Bedürfniſſen ſeiner Provinz 
das größte Wohlwollen entgegenbringt und durch 
thatkräftiges Eingreifen das gewerbliche Leben 
überall zu fördern trachtet, wofür er ſich auch 
allſeitiger Verehrung erfreut. Wenn Weſipreußen 
gleichzeitig auch vom Staate durch Verbeſſerung 
der Eiſenbahnen und der Waſſerſtraßen energiſch 
gefördert würde, jo köunten die ſegeusreichen 
Folgen nicht ausbleiben.“ g 

— Sommerferien für die Elemeutar- 
ſchulen.) Im Einverſtändniß mit den Herren 
Kreisſchulinſpektoren hat der königliche Landrath 
die diesjährigen Sommerferien für die Elementar⸗ 
ſchulen des Landkreiſes Thorn (mit Ausnahme 
für Podgorz und Mocker) auf die Zeit vom 23. 
Juli bis 11. Auguſt feſtgeſetzt. 5 

— (Landwirthſchaftskammerbeiträge.) 
Die Laudwirthſchaftskammer für Weſtpreußen hat 
heſchloſſen, für das laufende Rechnungsjahr 545 
Prozent des Grundſteuerreinertrages der ſpaun⸗ 
fähigen Ackernahrungen, alſo 1, Pfennig vom 
Thaler Grundſteuerreinertrag, durch Umlage auf⸗ 
zubringen. 

— Gur Warnung für Geſchworene.) 
Bei der e der Schwurgerichtsperiode am 
Landgericht Breslau fehlte dieſer Tage von den 
einberufenen 26 Geſchworenen ein Breslauer In⸗ 
duſtrieller. Er war auf einer Geſchäftsreiſe auf⸗ 
gehalten worden, hatte ſich dieſerhalb nicht direkt 
bei dem Vorſitzenden eutſchuldigt, ſondern dem 
Gericht nur durch einen Augeſtellten feines 
Bureaus ſeine Behinderung mündlich mittheilen 
laſſen. Das Gericht ahndete dieſe unentſchuldigte 
Verſäumniß durch eine Ordnungsſtrafe von 300 
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— (Berkehrserweiterung,) Am 1. Auguſt 
d. Is. wird die au der Bahuſtrecke Schönſee⸗ 
Brieſen belegene Halteſtelle Zielen auch für den 
Perſonen⸗ und Viehverkehr eröffnet. 9 
„n dergegenwärtigen Obſtperiode) 
iſt es wohl angebracht, vor dem Genuffe nureifer 
Früchte zu warnen, das ſchon manche ſchwere Er⸗ 
krankung im Gefolge gehabt hat. Alle Eltern und 
älteren Perſonen ſollten ihr Augenmerk darau 
richten, daß von der Jugend nicht leichtfertig gegen 
dies Gebot geſündigt wird. Wie uns gemeldet 
wird, hat ſich hier ein trauriger Fall ereignet. Am 
vorigen Sonntag ſollen zwei Kinder einer hieſigen 
Familie im Alter von 3 und 5 Jahren beerdigt 
worden fein, deren Tod auf den Genuß unreifen 
Obſtes zurückzuführen iſt. 


— ( Schwurgericht.) Geſtern fungirten 


als Beifitzer die Herren Laudrichter Woelfel und weiler leichter Schneefall ein. 


Landrichter Seyffarth. Die Staatsamwaltichaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Rasmus. 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Gutsbeſitzer Theodor Senkbeil aus 
Vierhuben, Eiſenbahn ⸗Betriebsſekrekär Rudolf 
Becker aus Thorn, Maurermeiſter Hermann 
Soppart aus Thorn, Kaufmaun Ludwig Berg aus 
Thorn, Spediteur Paul Meyer aus Thorn, Kauf⸗ 
mann Hugo Claaß aus Thorn, Rittergutsheſitzer 
Karl Ruperty aus Grubuo, Kaufmann Walter 
Smolinski aus Culm, Landınefier Johann Boehmer 
aus Thorn, Gutsbeſitzer Wilhelm Matthige aus 
Mieſionskowo, Apotheker Richard Jgcob aus 
Thorn, Handelskammerſekretär Erich Voigt aus 
Thorn. Auf der Anklagebank nahm der Arbeiter 
Friedrich Reich aus Rußland, 3. Z. in Unter⸗ 
ſuchungshaft, Platz, dem Herr Rechtsauwalt Dr. 
Stein als Vertheidiger zur Seite Hand. Reich iſt 
der vorſätzlichen Braudſtiftung beſchuldigt. Das 
der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältuiß 
iſt folgendes: Am Morgen des 7. Juni d. 38. 
zwischen 6 und 7 Uhr brannten die Scheune und 
der Viehſtall des Beſitzers Wilhelm Müller aus 
Groß⸗-Rogan vollſtäudig nieder. Das Feng, kam 
in einem Scheunenfach aus, in welchem d v Au⸗ 
geklagte und deſſen Ehefrau bisher ihre Schlaf⸗ 
iielle gehabt hatten. Der Verdacht der Brand- 
ſtiftung lenkte ſich ſofort auf den Angeklagten und 
führte noch während des Braudes zu deſſen Ver⸗ 
haftung. Angeklagter hatte dem Beſitzer Müller 
im Monat Mai d. Is. für eine Vergütung von 
10 Mark ein Dienſtmädchen beſorgt und war am 
Himmelfahrtstage daun ſelbſt mit ſeiner Ehefrau 
bei ihm erſchienen, um Stellung als Arbeiter an⸗ 
zunehmen. Müller und die Reich'ſchen Eheleute 
kamen dahin überein, daß der Ehemaun Reich 
einen Tagelohn von 1 Mk., deſſen Ehefrau einen 
ſolchen von 60 Pf. erhalten ſollte. Die Ehefran 
trat ſoſort den Dienſt au, während der Ehemann 
ſich einer Krankheit wegen nach dem ſtädtiſchen 
Krankeuhanſe in Thorn begab. Von hier kehrte 
er am 191 de vor Pfingſten zu Müller zuriick 
und erbot ſich, gleich nach Pfingſten als Arbeiter 
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Gerichts⸗ Zentral⸗Alpeugebiete Schnee. Jute! f 
ls Sonntag Morgen im Schnee. Rigi und Pi⸗ 


h 
ſich 


werden] Augeklagter erwiderte, daß es ihm auf die paar 


Mark nicht aukomme, daß Müller aber an ihn 
denken werde. Darauf wies Müller den Auge⸗ 
35 r und 
ſeine Ehefrau beuntzt hatten, aus der Scheune 

dem Wohuhauſe zu bringen. Dieſen Auf⸗ 


ſeiner Rückkehr in das Wohnzimmer trieb er ſeine 
hefran zur Eile an, damit fie endlich fortkämen. 
Als beide Eheleute bald darauf das Haus ver⸗ 
ließen, hörte man Fenerrufe Es brannte das 
Stroh in dem Raume, in welchem Augeklagter 
kurze Zeit vorher geweſen war, um das Bett 
jerauszuholen. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ich, daß an eine Rettung nicht zu denken war 
Die Anklage machte dem Angeklagten den Vor⸗ 
wurf, daß er das Feuer beim Heraustragen des 
Bettes angelegt habe. Angeklagter beſtritt, der 
raudflifte, zu ſein und gab au, daß er den 
Müller in Verdacht habe, den Brand verurſacht 
zu haben, und zwar, wie er annehme, in der Ab⸗ 
ſicht, um ihn, den Angeklagten, in den Verdacht 
der Braudſtiftung zu bringen. Die Geſchworenen 
erachteten den Angeklagten durch die Zeugenaus⸗ 
ſagen der vorſätzlichen Braudſtiftung für über⸗ 
führt und bejahlen die Schuldfrage, billigten ihm 
aber mildernde Umſtäude zu. Der Gerichtshof 
erließ auf dieſen Spruch hin kein Urtheil, 
ſondern verwies die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung vor das nächſte Schwurgericht. Ange⸗ 
klagter wurde in Unterſuchungshaft zurückgeführt. 
Der in dieſem Falle zur Anwendung gekommene 
s 317 R.⸗Str.⸗Pr.⸗O. hat folgenden Wortlaut: 
Iſt das Gericht einſtimmig der Anſicht, daß die 
Geſchworenen ſich in der Hauptſache zum Nach⸗ 
theil des Angeklagten geirrt haben, fo verweiſt es 
durch Beſchluß ohne Begründung ſeiner Auſicht 
die Sache zur neuen Verhandlung vor das 
Schwurgericht der nächſten Sitzungsperiode, Die 
Verweiſung iſt nur von Amtswegen und bis zur 
Verkündung des Urtheils zuläſſig. — Mit der 
Verhandlung dieſer Sache hatte die dritte dies⸗ 
jährige Sitzuugsperiode ihr Eude erreicht. Die 
nächſte Schwurgerichtsperiode findet nach den 
Gerichtsferien ſtatt. 


(Schützeufeſt.) In der am 
Freitag abgehaltenen Generalverſammlung der 
hieſigen Schützengilde wurde beſchloſſen, am 22. 
Juli das Königsſchießen, verbunden mit Konzert, 
nachmittags im Schützenhauſe abzuhalten. Abends 
indet im „Wiener Café“ der anſchließende 


Vom Wetter. 
ununterbrochenen Regengüſſe der 
letzten Tage haben nach Meldung aus Süd⸗ 
deutſchland auch einen empfindlichen Kälte⸗ 
rückſchlag gebracht. Als Sonntag Abend 
im bayeriſchen Gebirge nach einem überaus 
regneriſchen Tage ſich die Wolkeuſchleier von 
den Bergen hoben, zeigten dieſe ſich in 
blendend weißem Schneegewaude. Selbſt die 
Vorberge, wie Beuediktenwand, Herzog⸗ 
ftand, Heimgarten ꝛc., waren friſch auge: 
ſchueit, und zwar hatte der Schuee beim 
Uẽòterkunftshauſe am Herzogſtand eine Höhe 
Ebenſo iſt in 


Mocker, 10. Juli. 


Die 


von 20 Zentimeter erreicht. 
Tyrol Schneefall eingetreten. Auch in Elſaß⸗ 
Lothringen iſt die Temperatur der letzten 
Tage normal geſunken. Sonutag Nachmittag 
2 Uhr trat in dem Vogeſenſtädtchen Rappolds⸗ 


Die letzten Tage über ſiel im ganzen 
Interlaken lag 


bis zum Fuße 
Morgen maß 


latus ſind nahezu 
ſchneit. Sonntag 
Luzern 4 Gr. Celſ. 
Ju ganz Ungarn haben in den letzten 
drei Tagen Hagel, Regen und Stürme große 
Verheerungen an den Saaten angerichtet. 
Im Zipſer Komitat traten zwei Flüſſe aus; 
ein großes Gebiet iſt überſchwemmt, zwei 
Perſonen find ertrunken. In Nagy⸗Bees⸗ 
kerek erkrankten im Laufe der vorigen Woche 
über 100 Perſonuen am Sonneuſtich, 36 
ſtarben. Juſolge Unwetters ſtürzten bei 
tyuſtya und Fureß zwei Brücken über den 
Rimafluß ein und riſſen vierzehn Meuſchen 
mit, von deuen nur vier gereltet wurden. 


ee ne 


einge⸗ 
man in 


Pflanzt Wülder an, Ihr 
Landwirthe! | 
Man hört nicht felten von Landwirthen 
den Wunſch ausſprechen: „Wenn ich nur et⸗ 
was Waldung hätte!“ Ein ſolcher Wunſch 
läßt ſich nicht ohne weiteres und nicht auf 
einmal erfüllen, aber viel läßt ſich mit ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Geld und Zeit dazu thun, 
wo nur guter Wille vorhanden iſt. Mancher 
kleiner Landmann müht ſich alle Jahre mit 
dem Aubau und der Ernte ſehr gering⸗ 
werthiger, entfernter Grundſtücke ab, deren 
Zeit und Mühe garnicht lohnt. Wer aber die 
geringe Ausgabe für die Holzpflanzen und 
einmalige Arbeit des Anpflanzeus nicht ſcheut, 
der kann aus ſolchen werthloſen Grundſtücken 
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leicht eine ſchöne Waldung ſchaffen, die ihm 
keine Mühe mehr koſtet und ſowohl ihm wie 
ſeinen Nachkommen Freude bereitet und einen 
Ertrag bringt. Der Staat und der Groß⸗ 
grundbeſitz, viele Gemeinden, Korporationen 
und auch einzelne Landwirthe gehen ja mit 
ausgezeichnetem Beiſpiele und bewunderungs⸗ 
würdiger Ausdauer voran, indem fie abge⸗ 
holzte Waldungen ſofort wieder anpflanzen, 
auſtoßende Grundſtücke und ſogar ganze An⸗ 
weſen erwerben und zu Waldungen anlegen, 
weil ſie den großen Nutzen des Waldes zu 
ſchätzen wiſſen. Weun man erwägt, wieviel 
Holz allein die Holzſtofffabriken und Säge⸗ 
werke Jahr für Jahr verſchlingen, ſo iſt doch 
unſchwer heranszurechnen, daß eine Zeit 
kommen muß, wo die Waldungen einen noch 
viel höheren Werth haben werden als jetzt. 
Es iſt auch ein Irrthum, zu glauben, daß es 
vieler Jahrzehnte bedarf, bis der Wald einen 
Nutzen abwirft. Schon 25 bis 30 Jahre nach 
der Anpflanzung, oft noch früher, geht die 
Nutzung an, indem Durchforſtungsmaterial 
und dürre Stangen gewonnen werden, und 
es iſt erſtaunlich, wieviel Holz aus einem 
Walde im Laufe der Jahre gefördert werden 
kann. Sehr vortheilhaft iſt heutzutage zum 
Beiſpiel auch die Anpflanzung geeigneter 
Ländereien mit Tannen und Fichten zu Weih⸗ 
nachtsbäumen, die in ſchönen Exemplaren 
ſtets guten Abſatz finden und von der gleichen 
Fläche mehr Ertrag liefern als der ſchönſte 
Weizen. 

Sollte ein Oekouom ſich eutſchließen, für 
die Anlage eines Waldes etwas zu thun, jo 
ſei ihm dringend an's Herz gelegt, auch ſeine 
Kinder dafür zu intereſſiren, damit der ein⸗ 
mal geſchaffene Wald auch dem Hofe erhal⸗ 
ten bleibt und demſelben dauernd zu Nutz 
und Segen gereiche. 


Mannigfaltiges. 

(Wegen ſchwerer Kuppelei) 
wurde von der Strafkammer in Breslau die 
Gutsbeſitzerswittwe Pauline von Napierski zu 
1% Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die 
Verurtheilte hatte in den lebten drei Jahren 
ihre eigenen Töchter verkuppelt. 

(Zweifacher Mord und Selbſt⸗ 
nord.) Ju Haunover hat der Arbeiter 
Schreiber, der ſich nach dem vor 1½ Jahren 
erfolgten Tode ſeiner Frau mehr und mehr 
dem Trunke ergeben und dadurch ſeine Ver⸗ 


mögens- und Familienverhältniſſe zerrüttet 
hatte, zwei ſeiner Kinder, ein Mädchen von 
neun Jahren und einen Kuaben von vier 
Jahren, und daun ſich ſelbſt in der Leine 
oberhalb des Schnellengrabens ertränkt. Ein 
dritter ſiebenjähriger Knabe, den er ebenfalls 
mit ins Waſſer geworfen hatte, konnte von 
herbeigeeilten Arbeitern gerettet werden. 
(Mord und Selbſtmord.) Der 


Bankier Eduard Becker in Stuttgart erſchoß, 
wie es heißt, infolge ſtarker Verluſte im 
V ſeine Frau und dann ſich 
elbſt. 

(Abgeſtürzt.) Am Glion oberhalb 
Montreux ſtürzten zwei junge Leute in eine 
Schlucht und fanden den Tod. 

(Die Pflauzenſaftkur.) Ueber 
den Werth der Naturheilmethode des ver⸗ 
ſtorbeuen Rechtsanwalts M. Glünicke in 
Berlin wurde am Montag vor der dritten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
entſchieden. Es war gegen zehn Per⸗ 
ſonen, welche bei der Ausübung der 
Glünicke'ſchen Methode bezw. bei dem Ver⸗ 
triebe ſeiner Mittel thätig geweſen ſind, 
Anklage wegen Betruges erhoben worden, 
da angenommen wird, daß fie von der 
Merth- und Wirkungsloſigkeit dieſer Mittel 
überzeugt waren. Die Augeſchuldigten find: 
1. die Gutspächterswittwe Meyer⸗Vieck, die 
Schweſter des verſtorbenen Rechtsauwalts 
Glünicke, 2. der frühere Stabsarzt Dr. med. 
Paul Kahnt, 3. der Apothekenbeſitzer Frauz 
Zitelmann, 4. der Handluugsgehilfe Karl 
Werner und 5. bis 10. die Praktikanten der 
Heilkunde Emil Küſtermanu, Karl Kraatz, 
Karl Hahnel, Rudolf Weil, Johannes Freßler 
und -Georg Hirſchberg. Seitens der An⸗ 
klagebehörde ſind der Medizinalrath Dr. 
Springfeld, Gerichtsphyſikus Dr. Störmer, 
Apothekenbeſitzer Dr. Lau und als Ver⸗ 
treter des Provinzial⸗Medizinalkollegiums 
die Medizinal⸗Aſſeſſoren Dr. Ruge und Dr. 
Schacht geladen, denen die Verthefdigung 


drei Vertreter der Naturheilkunde, die 
praktiſchen Aerzte Dr. Schaumann aus 
Freiburg, Dr. Rütli aus Dresden und den 
Gerichtschemiker Dr. Lebbin aus Berlin 
gegenübergeſtellt hat. Sämmtliche An⸗ 
geklagte beſtreiten ihre Schuld. Frau 


Meyer Bieck giebt an, ihr Bruder ſei mit 
dem Apotheker Zitelmaun, dem Juhaber 
der Flora⸗Apotheke in der Juvalidenſtraße, 
in Verbindung getreten. Es wurde in den 
Räumen über der Apotheke eine Fabrik 
eingerichtet, in der die verſchiedenen Kräuter 
in beſtimmten Miſchungen hergeſtellt und 
abgekocht wurden. Die Flüſſigkeiten wurden 
auf Flaſchen gefüllt, dieſe nummerirt und von 
der Flora⸗Apotheke an die Patienten ge⸗ 


en 


I 
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ſchickt. Es war dies Verfahren deshalb 
nothwendig, weil die Kräuterabkochungen 
zu denjenigen Medikamenten gehörten, die 
nur von Apotheken verabfolgt werden 
dürfen. Die Arbeiten in dieſer Fabrik 
ſeien von der Angeklagten Frau Meyer⸗ 
Bieck geleitet und überwacht worden. Es 
jeien etwa 80 verſchiedene Kräuter, Wurzeln 
und Rinde zur Verwendung gelangt. Der 
1 8 7 Angeklagte, Dr. med. Kahunt, erklärt, 
aß er früher auf dem Boden der Allopalhie 
fo diele e Er habe aber bei Glünicke 
5 den co Tolge geſehen, daß er bekehrt 

orden ſei und nunmehr auch Vertreter der 


Naturheilkunde wurde. Zunächſt habe er 
Glu ganze Praxis des Rechtsanwalts 
Glünicke übernommen, ſpäter jedoch die 


Verbindung mit Glünicke wieder aufgegeben 
und deſſen Methode auf eigene Hand bei 
ſeinen Patienten angewandt. Er wende 
Kräuterſäfte innerlich und äußerlich an, 
nebenbei aber noch Maſſage, Bäder, 
Packungen, und ſchreibe eine geeignete 
Lebensweiſe vor. Die angeklagten „Prakti⸗ 
kauten“ find ſämmtlich Leute, die eine mehr 
oder weniger große Anzal Semeſter Medizin 
ſtudirt haben und dann durch Glünicke zum 
Naturheilverſahren bekehrt worden ſind. 
Die Angeklagten Küſtermann und Hirſchberg 
find zur Zeit Juhaber der Glünickeiſchen 
Naturheilanſtalt, nachdem ſie die Glünicke⸗ 
ſchen Erben abgefunden haben. Küſtermann 
giebt an, daß die Aufragenden zunächſt 
eine vom verſtorbenen Rechtsanwalt Glünicke 
verfaßte Broſchüre erhielten, zugleich mit 
einem Fragebogen eingehendſter Art, der 
auszufüllen ſei. Es komme nicht ſo genau 
auf Feſtſtellung der Diagnoſe an, denn durch 
die Kräuterkur ſolle der Geſammtorganis⸗ 
behandelt und die Urſache beſeitigt werden, 
wodurch die Krankheitserſcheinungen hervor⸗ 
gerufen würden. Gebe die Beantwortung 
es Fragebogens aber keinen genügenden 
uhalt, fo müſſe der Patient die Atteſte der 
erzte einſenden, die ihn zuletzt behandelt 
ütten. Es ſei aber auch wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß von der Behandlung eines 
kranken Abſtand genommen ſei, wenn man 
einen Erfo Ju 


Stelle eines Kaſtellaus zu Es 
Icher em eigent⸗ 


lichen Ile: auch die Allen d 
Bedienung der Zentral⸗Heizungs⸗ Magens durch 
Anlage zu beſorgen hat und wegen 


der letzteren Dienſtleiſtung die 
e Tordenfiinen techniſchen Kennt 
niſſe beſitzen muß. 
ie AunahmeerfolgtaufPrivat⸗ 
dienſtvertrag ohne Penſionsberech⸗ 
baun Das Einkommen der Stelle 
750 f in Gehalt für das Jahr 
Heizuk, bei freier Wohnung und 
ang, Nebeneinnahmen nach 
ertraglicher Vereinbarung. 
Shündwerker (Maurer oder 
or Lofer), die biejen Bedingungen 
: nigen, insbeſondere Militär 
uwärter, werden aufgefordert, 
we Bewerbungen nebſt Lebeus⸗ 
20 und Zeuguiſſen bis zum 
Juli bei uns einzureichen. 
Thorn den 5. Juli 1900. 
Der Kreiß⸗Ausſchuß. 
Die für das 2. Bataillon Fuß⸗ 
Artillerie „Regiments Nr. 15 
ährend des Aufenthalts vom 
k Auguſt bis 1. September zur 
Schießſſbung auf dem Schleß⸗ 
latze Thorn erforderlichen Ver⸗ 
Lanes egenſtände und zwar: 
2 Kleitemanren, 
3 gloniglwaaren, 
solle Hülſenfrüchte, Kartoffeln 2c. 
n zur Lieferung vergeben 
werden 10 e 


Hubert 


= und belebt d 
ohne ein Abf 


verdorbenen 


— 


um ſo heftiger 
ſeitigt. 


2 sm 


Kräuter⸗Wein 
aden, jedwede Unve 
die Adtbote ſind umgehend an 
Baal geuverwaltung genannten 

lere lons Graudenz, Feſte Cour⸗ 
Te, zu ſenden. 
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Verſteigernn 
Freitag den 0 | 05 
1 75 d. Mis. 
vormittags 10 Uhr 7 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königlichen Landgerichte 
einen faſt neuen Spazier⸗ 
wagen (Bolant), ſowie 2 
Wagenpferde mit Geſchirr 
öffeutlich meistbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
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Neueste Stoffe 


ns Muſter. Elegante u. ſolide 
arbeit. Schnelle preiswerthe 
weerung. Gelieferte Stoffe 
werden auch verarbeitet. 
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denen, 


1 oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
a 
ER 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Berfgleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt! 
ſind. Es iſt dies das bekannte . 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Dieser Krünterweln ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stürkt | 


25 5 

N auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter⸗Weines werden Magen⸗ 
bel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
eine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 


Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch a 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 15 


nervöser Abspannung und Gemütlsverstimmung, ſowie hänſigen P 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke f 


Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. &% 


Culmsee, Briesen, Lissowo, Schulitz, 


aa 
Ladlen, 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 
Wohnung, für 450 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

H. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Zirkularen ſei ausdrücklich erwähnt, daß 
nur der „Verſand“ der Glünickeſchen Kräuter⸗ 


ſäfte von der Flora⸗Apotheke aus bewirkt 
würde. Dadurch würde einer Annahme des 


Publikums, daß die Säfte von einem appro⸗ 
birten Apotheker hergeſtellt würden, vorge⸗ 
beugt. Die Belaſtungszeugen, die aus den 
verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands ge⸗ 
kommen ſind, legen eine größere Zurück— 
haltung an den Tag, als bei ihrer polizei⸗ 
lichen Vernehmung. Sie müſſen zugeben, 
daß ſie früher ebenfalls von Allopathen er⸗ 
folglos behandelt wurden. Die meiſten 
Zeugen wußten, daß Glünicke nicht Arzt, 
ſondern früher Rechtsauwalt war. Re⸗ 
gierungs- und Medizinalrath Dr. Spring⸗ 
feld bekundet als Zeuge, daß er früher der 
Berliner Reviſionskammer angehört habe 
und gelegentlich einer Reviſion in der Flora⸗ 
Apotheke auch die ſogenannte „Fabrik“ in 
den oberen Räumen entdeckte. Es habe 
dort eine ungenügende Ordnung geherrſcht 
und es ſeien keine ſo kleine Gewichte vor⸗ 
räthig geweſen, wie nöthig waren, um fo 
geringe Mengen Kräuter abzuwägen, wie 
nothwendig war, um einen Auszug herzu⸗ 
ſtellen, wie er nach dem auf den Flaſchen 
befindlichen Zettel augegeben war. — Apo⸗ 
thekenbeſitzer Lau bezeichnete es als den 
Schwerpunkt der Sache, in welcher Weiſe 
die Pflanzeuſäfte hergeſtellt würden. Was 
die zur Verwendung gelangenden Kräuter 
betreffe, ſo müſſe zugegeben werden, daß ſie 
faſt ſämmtlich zu den offizinellen Heilmitteln 
gehören. Aber die Art der Zerkleinerung 
ſei ungenügend und ungleich, die Art des 


Auskochens der Pflanzen und Rinden eine 
nicht ſachgemäße. Die Säfte ſeien daher 


leicht zu Zerſetzungen geneigt, wodurch deren 
Wirkſamkeit beinträchtigt oder aufgehoben 
würde. Nach einer großen Menge von 
Ausſagen, die in der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl für die Augeklagten günſtig lauteten, 
und nach den Ausführungen der von den 
Vertheidigern geladenen Sachverſtändigen 
erklärte der Staatsanwalt, daß er die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten beantragen müſſe, 
Rechtsanwalt Volkmar beantragte noch, die 
Koſten der Vertheidigung der Staatskaſſe 


Magen! 


die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 25 
Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen ER 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Uirteh ze Kräuter-Weln. 


on ganzen Verdauungsorganismus des Menschen a 
ührmittel zu sein. Kräuter- Wein beseitigt alle &%* 


Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 


krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd &2 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 


auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be. 


raſch und golind beſeitigt. ! 
rdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 


Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ B 


us dem Magen und Gedärmen. 


u find meist die Folgen ſchlechter Verdauung, 59 
ug mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften ES 
Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter BB 


egten ER% 


5 Auch verſendet die Firma „II | = 
1 . { „Hubert Ulrich, Leipzig, West⸗⸗ 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Deiatnafpreifen 
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aufzuerlegen, da die Verhandlung ergeben 
habe, daß die Vertreter der Glünickeſchen 
Methode weder Ignoranten noch Betrüger 
ſeien. Dieſem Antrage ſchloſſen ſich die 
übrigen Vertheidiger an. Der Gerichtshof 
nahm an, daß die Angeklagten von der 
guten Wirkung der Mittel überzeugt waren, 
begnügte ſich aber mit einfacher Frei⸗ 
ſprechung. — Zu dieſem Bericht der „Freiſ. 
Ztg.“ iſt einem Bericht der „Poſt“ noch 
folgendes zu entnehmen: Die Verhandlung 
erhielt einen ganz wiſſenſchaftlichen Bei⸗ 
geſchmack. Von den ihre Schuld beſtreitenden 
Angeklagten gab Frau Mener-Bick an, 
daß ihr am 26. März 1897 verſtorbener 
Bruder an ſchweren Krankheiten gelitten 
habe. Berühmte Aerzte hätten ihn erfolge 
los behandelt. Durch die Behandlung mit 
Pflanzenſäften ſei ihm endlich Heilung ge— 
worden, er habe ſich mit der Methode be⸗ 


ſchäftigt und ſei ein überzeugungstreuer 
Verſechter derſelben geworden. Im Jahre 


1890 habe ihr Bruder in der Gontardſtraße 
1 eine Naturheilanſtalt errichtet, in der 
Abkochungen von Pflanzen vorgenommen 
wurden, die den hier und auswärts 
wohnenden Patienten zugeſandt wurden. 
Dann ſei ihr Bruder mit dem Apotheker 
Zitelmann, dem Juhaber der Flora-Apotheke 
in der Invalidenſtraße, in Verbindung ges 
treten. Es wurde in den Räumen über der 
Apotheke eine Fabrik errichtet, in der die 
verschiedenen Kräuter in beſtimmten Miſchun⸗ 


gen hergeſtellt und abgekocht wurden. Der 
zweite Angeklagte, Dr. med. Kahnt, erklärt, 


daß er früher Anhänger der Allopathie ge— 
weſen ſei. Sein Hauswirth, Rentner A., 
ſei ſeit Jahren ſchwer krank geweſen und 
von den ihn behandelnden Aerzten faſt auf⸗ 
gegeben worden. Derſelbe habe ihn eines 
Tages gebeten, ihm zu geſtatten, einen Ver— 
ſuch mit der Glünicke'ſchen Kur zu machen. 
Bald ſei mit dem Patienten, der an Herz⸗ 
erweiterung und anderen ſchweren Krankheiten 
litt, ein völliger Umſchwung eingetreten. A. 
ſei jetzt ein geſunder Mann. Dieſer übers 
raſchende Erfolg habe den Angeklagten vers 
anlaßt, dem Syſtem Glünicke näher zu 
treten. Er habe vier 
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Monate bei Glünicke 


und Haus, 
Bilder-Atlas zur Zoologie der Säugetiere. 


8), Bogen Text und 8 Bogen Bildertafeln mit 258 Abbildungen in Holzschnitt. Bo- 
schreibender Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand geb. 2 M. 50 PL. 


Bilder-Atlas zur Zoologie der Vögel. 


4 Bogen Text und 8½ Bogen Billertafeln mit 238 Abbildungen in Holzschnitt. Bo- 
schreibender Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand geb. 2 M. 50 Pf. 


« . . 

Bilder-Atlas zur Zoologie der Fische, Lurche etc. 
354 Bogen Text und 6½% Bogen Bildertafeln mit 208 Abbildungen in Holzschnitt. Be- 
schreibender Text von Prof. Dr. William Marshall. Inu Leinwand geb. 2 M. 50 Pf. 


Bilder-Atlas zur Zoologie der Niederen Tiere. 


4 Bogen Text und 4½ Bogen Bildertafeln mit 292 Abbildungen in Holzschnitt, Be- 
schreibender Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand geb, 2 M. 50 Pf. 


\lder-Atlas zur Pflanzengeographie. 


4% Bogon Fext und 7½ Bogen Bildertafeln mit 216 Abbildungen in Holzschnitt. Be- 
schreibonder Text von Dr. Moritz Kronfeld. In Leinwand gebunden 2 M. 50 Pf, 
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hoſpitirt und dort jo viele Erfolge geſehen, 
daß er nunmehr auch Vertreter der Natur⸗ 
heilkunde wurde. Der Vertheidiger des Aus 
geklagten Kraatz, Rechtsauw. Dr. Zvers, 
überreicht dem Gerichtshofe ein langes Ver⸗ 
zeichniß von Anhängern der Glünickeſchen 
Heilmethode. Es find ſämmtlich Perſonen 
aus den gebildeten Ständen, darunter 13 
Aerzte, und beiſpielsweiſe auch der Polizei⸗ 
präſident von Dresden. 


— 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Nolirungen der Danziger Produkten⸗ 
orte 


Bor 
vom Dienſtag den 10. Juli 1900, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werben außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Fiſogr. 
inland. hochbunt und weiß 764 Gr. 157 Mk., 
inländ. bunt 682 Gr. 134 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht trauſito grobkörnig 726 
bis 741 Gr. 99-105); Mk., tranſito feinkörnig 
699—750 Gr. 96½—97 Mk. & A 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
83—96 Mk. 3 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 190 Mk. 5 s 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 255 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—410 ME, 
Roggen⸗ 4,40 — 4,70 Mk. 


Hamburg, 10. Juli. Nüböl ſtill, loko 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6,55. 
Wetter: theilweiſe bewölkt. 


12. Juli: 


Sonn.⸗Aufgang 3.53 Uhr. 
Sonu.⸗Unterg. 8.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.59 Uhr. 
Mond⸗-Unterg. 3.44 Uhr. 


Selden-Biousen 0 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebeuſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


G. Henneberg. Seidenfabrikant (K. u. k. Hoſl.) Zürich. 
— 8 eigen et: Sammte, Velvets 
Elen zr ede San n beſten 
und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 


uſch franco zugeſandt. 
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77 3 Mi al N 8 
Etiedrichſtraße Ar. 
ſind im 3. Geſchoß eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
reichlichem Zubehör, und im Dach- 
geſchoß eine kleine Wohnung von 3 
Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier. 


Die bisher von Herrn Bauinſpektor 
Bode iunegehabte 


Wohnung, 


6 Zimmer, Zubehör, Badeſtube zc., 
in 1 Hauſe, Breiteſtraße 37, 
3. Etage, iſt vom 1. Oktober er. ab 
zu vermiethen. 

©. 8. Dietrich & Sohn. 


0 Fee KER N 
Gerechteſtr. Nr. 30, 
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Eutree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
Herrn Decome, oder bei 
2. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
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Wohnungen, 
Schulſtraſſe 10, 1. Etage, von 
Herrn Major Zimmer bewohnt, ift 
von ſofort oder ſpäter zu verm.; 


vom 1. Oktober er. zu verm. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


In meinem Neubau 


Brombergerſtraße 52 find noch 
einige Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern ꝛc. vom 1. Oktober zu 
Näheres im Burcan 
Konrad Schwartz. 


Polizeiliche Bekaunkmachung. [POPP 


Nachſtehende: 


Polizei-Verordnung. 2s 


Auf Grund des $ 137 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 


vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Samm- 4 


lung Seite 195 ff.) in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetz-Sammlung 
Seite 265) verordne ich in Ergänzung 
bezw. Abänderung meiner Polizei⸗ 
Verordnung vom 20. März 1893 
(Amtsblatt für 1893, Seite 104) für 
den Umfaug des Regierungs⸗Bezirks 
Marienwerder unter Zuſtimmung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes, was folgt: 

$ 1. Juländiſche Arbeitgeber, welche 
polnische Ausländer als Arbeiter in 
Dienſt nehmen wollen, bedürfen zur 
Annahme derſelben der vorherigen 
Genehmigung und zwar in den Stadt⸗ 
kreiſen der Ortspolizeibehörde, in den 
Landkreiſen des Landraths. Ueber den 
1. Dezember hinaus dürfen polniſche 
Ausländer nur mit einer Genehmigung 
beſchäftigt werden. In allen Fällen 
iſt die Genehmigung bei der Orts- 
polizeibehörde nachzuſuchen. 

§ 2. Die zur Beſchäftigung zuge 
laſſeuen ausländiſch-poluiſchen Arbeiter 
ſind von den Arbeitgebern ſofort nach 
ihrer Ankunft mittelſt ſchriftlichen Ver⸗ 
zeichniſſes unter Beifügung der Le⸗ 
gitimationspapiere bei der Ortspolizei⸗ 
behörde anzumelden. 

§ 3. Die Arbeitgeber 
Ortspolizeibehörde ſofort ſchriftliche 
Meldung zu machen, falls die in 
Frage ſtehenden Arbeiter heimlich die 
Arbeitsſtätte verlaſſen. g 

9 4. Drei Tage vor dem Zeitpunkte, 
zu welchem die Entlaſſung der in Be⸗ 
ſchäftigung genommenen ausländiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter erfolgen ſoll, iſt 
der Ortspolizeibehörde ſeitens des 
Arbeitgebers hierüber ei 
zu erſtatten. 

§ 5. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 

Marienwerder den 4. März 1900. 
Der Regierungspräſident. 


Waſſerleitung. 


Da in letzterer Zeit ſeitens der 
Hausbeſitzer wiederum vielfach Geſuche 
um Ermäßigung des Waſſerzinſes für 
infolge von Rohrbrüchen unver: 
braucht abgefloſſenes Waſſer an 
uns gerichtet worden ſind, ſo machen 
wir hiermit wiederholt bekannt, daß 
derartige Geſuche nur dann beviide 
ſichtigt werden können, wenn der Haus⸗ 
beſitzer oder deſſen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der ſchad⸗ 
haften Leitung, rechtzeitig die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung in Kenntniß ſetzt, 
damit von dieſer die Urſache des 
Rohrbruchs an Ort und Stelle feſtge⸗ 
ſtellt werden kann. In anderem 
Falle iſt eine Ermäßigung des Waſſer⸗ 
zinſes ausgeſchloſſen. Ferner wird 
bei den nach dem Raumtarif aufge⸗ 
ſtellten Waſſerzins⸗Rechnungen oft in 
den diesbezüglichen Geſuchen der Ein⸗ 
wand erhoben, daß in den betreffen⸗ 
den Häuſern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt ſind. Soll 
eine ausnahmsweiſe Bewilligung des 
Waſſerzinserlaſſes ſtattfinden, jo hat 

der betreffende Hausbeſitzer in jedem 
Falle einen dahingehenden Antrag 
ſtets vor der Waſſerſtandsauf⸗ 
nahme an uns zu richten. 

Beſonders wird die Reinhaltung der 
Waſſermeſſerſchächte empfohlen und 
vor den in letzterer Zeit vielfach vor⸗ 
kommenden Beſchädigungen der Waſſer⸗ 
uhren, wie Abreißen der Deckel, Zer⸗ 
trümmern der Gläſer, Verroſten des 
Zifferblattes ꝛe, dringend gewarnt, 
widrigenfalls außer den zu zahlenden 
Inſtandſetzungskoſten auch eine Be⸗ 
ſtrafung lt. der bezüglichen 
Polizei⸗Verordnung eintreten wird. 

Thorn den 4. Juli 1900. 

Der Magiſtrat. 
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Schuldienerſtele zu beleben. 

Für die nen erbaute Knaben⸗ 
Mittelſchule iſt vom 1. Oktober d. Is. 
ab die Stelle eines Schuldieners zu 
beſetzeu, welcher neben dem eigent⸗ 
lichen Schuldienerdienſt und insbe⸗ 
ſondere der Reinigung von 35 Zimmern, 
1 Saales, der vorhandenen Treppen 
und Korridore, des Hofes und der 
Aborte, auch die Bedienung der 
Zentral-Heizungs⸗Anlage zu beſorgen 
hat und wegen der letzteren Dienſt⸗ 
leiſtung die erforderlichen techniſchen 
Kenntniſſe beſitzen muß. 

Die Annahme erfolgt auf Privat- 
dienſtvertrag ohne Peunſionsberechti⸗ 
gung. Das Einkommen der Stelle 
beſteht in Gehalt pro Jahr 900 Mk., 
bei freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung; die Wohnung beſteht 
aus einer einfenſterigen und zwei 
zweifenſterigen Stuben, ſowie einer 
Küche. 


haben der 


Geeignete Perſonen, insbeſoudere 


auch Militäranwärter, werden aufge⸗ 
fordert, ihre Bewerbungen nebſt Le⸗ 
benslanf und Zeugniſſen, ſowie 
Nachweis über ihre techniſche 
. zur Bedienung der 
entral⸗Heizungs⸗Anlage bis zum 
5. Auguſt d. Is. bei uns einzureichen. 
Thorn den 21. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet vom J. Auguſt z. v. 
Strobandſtraſße 7, 1. 


eine Anzeige Er 1 
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Roihklee, 
Weisskiee, 
Schwedischkiee, 
Geibkles, | 
Thimothee, 
Seradella, 
Revaräser, 
Virginia-Mais, 


FRA, 


| Glogowski & Sohn, Inowraziaw, I 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


„ offeriren zur Frühjahrsbeſtellung 
zu billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsbedingungen: 


enmpitthſcetiche afchinen und Geräthe aller Art, 5 
ud. Sack s Schubrad-Drillmaschinen, 


10 Millionen Mark baar ; 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaaklich garantirten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


a Hauptgewinne: 
Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, 
7 60 000 u. ſ. w. 


Jedes zweite Los gewinnt. WE 
Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. 


Origiual-Loſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 22.—, Mk. 11.—, Mk. 5.50 Mi. 2.75. 


70 000, 5 


5 Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder ; Min a welchen alles nähere erfichtlich, verſende auf Ba 5 5 1 hi Ä 5 ö 0 
Ä Saxonia-Normal-Drillmasehinen von Siederseben, 0 a 8 el us INH j 
Breitſäemaſchinen und Kleetarren, nn eee Aumann 
. igeraniſbin: Aeee dere, n. hüt. 
Rud, Sack’s Tiefkultur- und Universal-Pflige, Cages n f ; 
Normal-Pflüge Patent „Ventzki‘, Marke „Pfeil“ — 47 ozakowski, 


5 Champion-Feder-Cultivatoren, 
Crubber, Eggen u. Walzen aller Art 


2 Neueste Rühenwalzen mit Groseillringen, 
285 Kartofielpflanz-Lochmaschine, | 
Jäte- und Häufelpflüge, 
Rüben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
Proſpekte und Preisliſten frei! 


als beiten, im Verbrauch billigſten Kaffee⸗Znſatz u. Kaffee⸗Erſatz. 5 us” Horz, B rüdtenft. ur 
b Preisliſten gratis. 


Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. duksch, 


Militär⸗Pautoffeln, 
Militär- Strümpfe, 
Militär⸗Träger, 
Militär⸗Zwirn 


u. ſ. w. 
* N billigſt U 


Gleftrisitätswerfe Thorn. 
Elektriſche 


Beleuchtung — Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jedes 
Umfanges. Auskunft foſtenlos. N 


a 


Villamowski, 
Militär⸗Kriegs⸗Invalide, 
Nathhaus⸗Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Ftan Emilie Schnoegass, 


Godesberger Fahnenfahrik Otto Müller, 
Godesberg a. Rh. 
Vereinsfahnen gestielt und 


gemalt. 
Haus- und Dokorationsfahnen aller Art, Schärpen, 


Vereinsabzeichen, Weppenschilder, Ballons etc.. 
— — m,. . 


Das beste Rad der Welt 


„TRIUMPH“ 


Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 5 Seugse 
eee ee und Tanke, 7 — eee 
en 3 1:0, ee Eingang von der Baderfirafe- 
f Haararbeiten 


In dem : 
nasskallen 
KlimaDeutschfands 
billiger u, bekömm- 
licher als Bier! 
Von 10 Pf. pro ½1 L. an. 


\\OSWALD NIER 


Hauptgeschäft: 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
—. — 


P® 
geb. Kind, 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 

= Salon 
Breitestrasse Nr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Selig. 
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Salmfsteferpenfin⸗ 
Seifenpuver 


verwende jede" Hausfrau 


Berlin. Einienstr.30 FCC 25 . 
1 Mühe und Arbeit.] D. Körner Uniformen 
Leder Weinstaben und Vorzügliches Fabrikat von Sarg Magazin, 


über 1200 Filialon 
/ in Deutschland. 
Ausf. illustr. Preis- 
0 courant grat. u. fre. 

* * 7 * 
aw reine ungegypste Traubenweine & 
Nier 8 aus N ranben. No. 44 
(laut Fürst Bismarck’s Worte „Natioualgetränk“) es 


Filiale in Thorn bei Herro A. Kirmes. 


in Iaelloler Ausführung 


C. Kling, Hreiteſt. 7, 
Gckhaus. 


Lose 


Oehmig-Weidlich, Zeitz. 
Gebrauchsanweisung auf jedem 
Packet. 

Zu haben in Thorn in fast 
allen besseren einschlägigen 
Handlungen, 


Bäckerstr. II 
empfiehlt 


Wir trinken 


cad dcn 


„UND 


GrössteAuswahlallerArten 


FÄRBERE und Preislagen. zur 2. Brieſener Pferde : Ver- 
2 H ndsehuhe Tischdecken und Wandschoner, } loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
F. 1 E N 2 E L, 2 a er . ̃ ̃ ̃ . — ſpünnige Equipage, Ziehung am 
. 2 ür Küchentische, \ > 5 5 2. i er., 1 ey 
Thorn, Hosenträ er Wachs- und Ledertuche, ] Honigbonbon a Pfd. 40 Pf., zur 3. Meikener ER 
esir nasse 40. in grösster Auswahl bei N Germaniamiſchung N 50 55 3 lotteri auß end v 100 000 
14 Milan A. Rocks 60 ie; Hauptgewinn ev. 100 0 
25 Erich Müller Nachf., an Bino e Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
— . Breitestr. 4. Chikago⸗Miſchung „5 „ 005 n * 
Ss sss 9 a Ben oe 5 „ I „ „ Geſhaſleſtele der „Charner preſſe“. 
Bringe meine ſeit 5 Jahren beſteingerichtete Werliſtatt 8 2 meh Bonbon 2 z 50 5 : * 


in gefl. Erinnerung. Es werden angefertigt: 5 
Echt goldene Herren⸗ und Jamenr inge 
in verſchiedenen Muſtern zu billigen Preiſen. 


1 2 2 
3 Speziel echt goldene Trauringe 
— nach Maaß von 10-75 Mik. 2 
Bei den Tranringen berechne nur billige Fagonpreiſe. 
Bereits ca. 1000 Stück angefertigt. Theilzahlungen werden geſtattet. 
Reparaturen, vergolden, verſilbern in eigener Werkſtatt. 
Altes Gold und Silber wird zu höchſten Preiſen berechnet. 


Seidenwaffeln e 
F A 
Schuhmacherſtr. 

Ad. Kuss, 


Nr. 24. 


ahnschmerz 
sofort „Kropp’s Zahnwatte“ 

20% Carvacrolwatie) A Fl. 50 Pfg. 
0 = — — 


Ppotographiſches Melier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
Teinſten 


Bienenleekhonig 
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2 


& 


5 . Nach außerhalb franke gegen Nachnahme. . 
8 = 4 arantirt rein, 2 |nur echt in der Drogerie Anton 
oe: F. Feibusch, e gerantit yin, Du [mn sit in der Dice An 
53 Juwelier & Goldarbeiter, Moritz Kaliski. I möbl. Zimmer 
3 W Brümenſtraße 14, I. ©) Men EST a 8 Heine 8 Posen laß 125 unge 
ohnun arienſtr. 7, zu | mi ; ( zu ver en. 
989332888259393955938 verintetfeit ee Marienſtr. 7. Bacheſtraße Nr. 15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


